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JInſerate 
(tit Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 1 


f Amtliches. 
zerlin, 20. März. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr⸗ 
Aae des Königs, Mlerguädigſt geruht: Die Kreisrichter Meltzbach in 
Dis rg, Büttner in Bartenftein, von Podſcharly in Rößel und 
ral; Achter Stroedel zu Königsberg in Preußen zum Kommerz⸗ und Ad⸗ 
Gent. zu ernennen, jo wie den Rechtsanwalten und Notaren Ma- 
Braun au Königsberg i. Pr., Cruſe und Jeſter daſelbſt und Heubach in 
Naſag den Charakter als Juſtizrath und den Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und 
nu I aſſen⸗Rendanten Krüger zu Königäberg i. Pr. den Charakter als 
tät zu esratb u verleihen; ferner dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſi⸗ 
don Ba erlin, Dr. Lepſius, die Exlaubniß Aare des von des Königs 
Bayeri, ern Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Verdienſt⸗Ordens der 
dischen en Krone, jo wie dem Direktor der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, preu⸗ 
Baurath Roſenbaum zu Warſchau, zur Anlegung des von des Groß 
Nase een Sachſen Königliche Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes zweiter 
8 es Haus- Ordens vom Weißen Falken 8 ertheilen. a 
bes Kc praktiſche Arzt Dr. Langguth zu Sulzbach iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
Aue Saarbrücken ernannt worden. n 
Gees In dete m men Se. Exzellenz der Kanzler des Königreichs Preußen, 
ni räſident des Sade er Tribunals, Dr. von Zander, aus Neu⸗ 
Hinder und der General⸗Maſor und Inſpekteur der 3. Artillerie⸗Inſpektion, 
berſin, von Breslau. 
Alle Ar. 68 des „St. Anz.s“ enthält Seitens des K. Kriegsminiſteriums die 
pr ſte Kabinetsordre vom 1. März 1860, betr. den Vorſchla derjenigen 
teip, chen Aerzte und Wundärzte J. 1 ur Ernennung zum Aſſiſtenzarzte 
delle Verleihung des Charakters als (beat, welche entweder nach ab» 
Nac Militärprücht mit der Waffe, oder, welche ohne überhaupt militär⸗ 
0 — ſein, in den militärärztlichen Dienſt treten; ferner Seitens der K. 
Apr endirektion eine Bekanntmachung vom 15. März 1860, betr. den vom 
100 d. J. ab zur ey ann — wiſchen Dreugen und Oeſtreich 
u Dim Namen des Deutich»Deftreichiichen Telegraphenvereins) einer: und 
and andererſeits abgeſchloſſenen neuen Telegraphenvertrag. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Paris, Montag, 19. März Nachmittags. Heute 


Wurde der Pecheſ 5 End 
f rozeß gegen den Biſchof Dupanloup zu Ende 
—— Die 2; 15 „Siecle* iſt als ſchlecht begründet 


worden; die der Erben des verſtordenen Biſchof 
au wurde zurückgewieſen. Die Geſetze erlauben 
l wi Verläumdung eines Todten. 

2 2 unde worden. 


br Vormittags.) 
Deut ſchland. 
id Preußen. (Berlin, 19. März. [Vom Hofe; Ver⸗ 
chene nee! Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute Vormittag von den 
dar eimräthen Coſtenoble und Illaire — 5 75 halten und arbeitete 
dae Ir Zeit mit dem Suftizminifter Simons und dem vor⸗ 
Ra 


Rouſſe 


* 


den Rath im Miniſterium der Juſtiz, Geh. Ober⸗Juſtizrath 
düedeßen ee empfing der Prinz⸗ Regent noch den Fürſten 


a0 henzollern und die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz. 
Venailtags machten der Prinz Regent, die Frau Prinzeſſin von 
zen und die übrigen Mitglieder der königlichen Familie eine 
der dierfahrt im Thiergarten und ergingen ſich bis etwa 4 Uhr auf 
Promenade. Nach erfolgter Rückkehr zur Stadt nahmen der 
baz ſdtegent die Frau Prinzeſſin von Preußen und die Frau 
hob. deſſin Karl zuſammen das Diner ein. Abends beſuchten die 
L Herrſchaſten die Generalprobe zu den franzöſiſchen Stücken: 
Ko Phiole de Cagliostro“ und „55 Frances de voiture“ im 
wache male des Schauſpielhauſes. Die beiden deutſchen Stücke, 
ide die Frau Prinzeſſin von Preußen zur Aufführung am 22. 
Frau autzgewählt hat, ſind: „Ein alter Muſikant“ und „Seine 
alle 3 Anfangs wurde beabſichtigt, Ein Arzt“ aufzuführen und 
len. darin Hendrichs spielen; man ließ jedoch dies Stück bald fal- 
de, Die Frau Fürſtin von Hobenzollern machte heute Vormit⸗ 
u Mitgliedern der königlichen Familie ihre Abſchiedsbeſuche 
eien 250 ſich darauf Mittags 12 Uhr mit ihrer Tochter, der Prin⸗ 
Ya Marie, nach Potsdam. Bis zum Bahnhofe gab die Frau 
Hagen von Preußen der Frau Fürſtin das Geleit und verab⸗ 
Die le ſich dort von ihr und der Tochter in herzlichſter Weiſe. 
Rip Fürſtin verabſchiedete ſich ebenfalls in Potsdam von der Kö⸗ 
dite und dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl und di⸗ 
Dine rauf mit ihrem Sohne, dem Erbprinzen Leopold. Zu dieſem 
ler fuhren um 2 Uhr auch der Fürſt und der Prinz Karl von Hohen⸗ 
len nach Potsdam und kehrten beide erſt nach der Abreiſe der Für⸗ 
Nomach Düſſeldorf und zwar um 8 Uhr Abends hierher zurück. — 
Cpeden, am Geburtstage des Prinzen Friedrich Karl, ſellten im 
den inhauſe die Kavallerier und Jnfanteriemärſche ausgeführt wer⸗ 
don welche von der Prüfungskommiſſion unter der ragen Zahl 
wordeeingereichten Kompofitionen zur Prämiirung au dgl. 
went und waren “m ſchon die Muſikchöre des 2. Garde⸗Regi⸗ 
nd 


355 


N u Fuß, des Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiments, des Garde⸗ 
Wonen Kesten und des Garde Schügen⸗ ataillong beg 
tun kam jedoch vom Prinz⸗Regenten der Befehl, die Au üb: 
duch & vertagen, weil wegen des Geburtsfeſtes des Prinzen eh 
beizu al die hohen Herrſchaften verhindert ſein würden, derſel 75 
Welsch en. — Heute Vormittag 9 Uhr begann im Joachim 
dauerte Gymnaſtum die mündliche Abiturienten⸗Prüfung un 
Als Rea init balbſtündiger Unterbrechung bis Nachmittag 4 Uhr. 
Mäzell dierungskommiſſar fungirte der Prov. Schulrath Prof. Dr. 
Reifen. Sämmtliche 8 Abiturienten erhielten das Zeugniß der 
neue Stel Frankreich hat bei ſeiner hieſigen Geſandtſchaft eine 
deſig Stelle kreirt, und zwar die eines militärischen Beiſtandes; 

nirt iſt für dieſen neuen Poften der Artillerie⸗Hauptmann 


we in Wormditt zu Kreisgerichts⸗Räthen und den Kommerz, und Admi⸗ 


Beaulincourt de Marles, und wird deſſen Ankunft 100 0 
ons⸗Exerzi⸗ 


Naunnpd , Horn in Heilsberg, Rohde in Raſtenburg, Kirchhoff in 


auf dieſe heilbringend nicht 


von hier: i 0 l 
Erörterungen, die ſeit Wochen über die von der Nah erung vorgelegte Heeres⸗ 


8 I Adam — na nun nem un 


gt mit jedem 


Train erwartet. — Unſre Garniſon führt jetzt Batai 
tien aus; die Kompagnievorſtellungen haben ihr Ende erreicht. 


„Berlin, 19. März. [In unſeren inneren Angele⸗ 
genheiten] drängt Alles zur Entscheidung, mehren ſich die Anzei⸗ 
chen, daß endlich etwas geſchehen muß, wodurch das Miniſterium von 
dem Vorwurfe eines Mangels an Thatkraft befreit wird. Die Hee⸗ 
resreorganiſationsfrage nimmt mildere Formen an. Das Beſtreben 
eines gegenſeitigen Entgegenkommens zwiſchen Kammer und Re⸗ 
gierung iſt ſichtbar, und da nun einmal die Kammer ſich der Ein⸗ 
ſicht nicht entſchlagen kann, daß die Regierung ohne gebieteriſche 
Nothwendigkeit das Heer nicht reformiren würde, und daß die 
Stimme des mit der Sicherheit des Landes betrauten Regenten von 
maßgebender Bedeutung iſt, ſo mag ſie im Intereſſe des Landes die 
Hand zu einer Verſtändigung dadurch reichen, daß ſie die für die 
Uebergangsperiode erforderlichen Gelder auf ein Jahr bewilligt; 
auf der anderen Seite könnte man der Regierung nur Glück wün⸗ 
ſchen, wenn ſie, nachdem von allen Seiten erkannt worden iſt, daß 
der Geſetzentwurf den Stempel der Vollkommenheit nicht an ſich 
trägt, die dargebotene Hand annähme, und dem Lande ſomit die 
Unruhe einer Miniſterkriſis, deren Bedeutung Niemand unterſchätzt, 
erſparte. Vor Oſtern wird übrigens weder die Grundſteuer⸗, noch 
die Heeresreorganiſationsfrage über das Stadium der Vorberathun 
in den Kommiſſionen hinaus gelangt jein. Als Thatſache mag no 
erwähnt ſein, daß im Falle des Verwerfens der Heeresvorlage die 
dreijährige Dienſtzeit, wie fie jetzt ſchon geſetzlich beſteht, aufrecht 
erhalten werden wird. Man vermuthet, daß ſchon zu Anfang der 
nächſten Woche der Geſetzentwurf, die neue Kreisordnung betreffend, 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden dürfte. g 

„[Der Schulunterricht der Diſſidenten.] Die 
innere Seite der Diſſidentenfrage in Preußen, werde die 
kannten Aeußerungen des Herrn v. Bethmann ⸗Hollr 3 on 19. 
April v. I. in Anregung gebracht war, hat durch eine Jirkularver⸗ 
fügung an den Oberkirchenrath ihre Erledigung gefunden, indem 
diefer auf Grund der gutachtlichen Aeußerungen ſämmtlicher königl. 
Konſiſtorien verordnet, daß Kinder von diſſidentiſchen Eltern, wie⸗ 
wohl ſie prinzipiell nicht in evangeliſche Schulen gehören, in die⸗ 
ſelben doch zugelaſſen werden ſollen, da es nicht Aufgabe der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſein könne, wenn ſich die Gelegenheit dazu bote, 


2 10 Itrelbt man der „R. . 
— ber d eered«Neorganijation] ſchreibt man der „K. Z.“ 
ne bein? 2267 daß man be den vielfachen und leldenſch chen 


e die nächitliegenden und 


} 1 N 1 Thel 
Reorganiſation geführt werden, zum größten Th Vor Allem darf nicht 


wichtigſten Punkte der Frage aus den Augen verliert. N a 
vergefieh werden, daß Diele heftig Augepeiffene, Dreijä rige Dienſtzeit eben ſo 
wie die allgemeine Wehrpflicht zur Zeit geienlin in Preußen beſtehe, daß zu 
ihrer Aufhebung aljo die Uebereinſtimmung aller drei geiepgebenden Gewalten 
erforderlich iſt. Wenn daher auch das Abgeorbnetenhund die Militärvorlage 
gänzlich zurückwieſe, ſo würde Nun im Prinzipe 75 N der dreijährigen 
Dienftzeit, noch an der allgemeinen Wehrpflicht etwa Ya jet werden, und 
die letztere geſtattet der Re jerung, ſofern jie nur die 42000 at befigt, die 
Aushebung zu verſtärken, alle 3. B., Matt wie matte lite ann, zukünf. 
tig 63,000 auszuheben, Das weſentlichſte Nouum in der MIN iriſchen Geſetz⸗ 

ebung iſt die vorgeſchlagene Ausdehnung der Reſervepflicht von 3 auf 5 Fahre. 
Im llebrigen iſt die Frage nur eine finanzielle. Wenn man nun fortwährend 
don 14 und mehr Millionen ſpricht, welche die Heeres-Reorganiſation zu ihrer 
völligen Durchführung erheiſchen würde ſo über ieht man dabei, daß die Re⸗ 
gierung fürs Erſte nicht mehr als 25 Prozent Zuschlag zur Einkommenſteuer 
und einen Zuſchuß aus dem Stagtsſchaße, 5 Ganzen die Summe von etwa 7 
Millionen, verlangt hat. Eine praktiſche Erörterung ſollte ſich daher zunächſt 
an dieſe Forderung halten, ſtatt ſich mit Ausmalung der Schreckbilder eines au⸗ 
geblich unvermeidlichen finanziellen Ruins zu beſchäfligen. Denn dieſe 7 Millio- 
nen genügen, um den dringendſten Uebelſtanden unſerer jetzigen Heeresverfaſſung 
abzuhelfen, und es iſt ſelöſtverſtändlich, 55 man zur weitern Durchführung 
der neuen Organiſation erſt dann ſchreiten kann, wenn die wachſenden Staats⸗ 
Einnahmen oder die Eröffnung neuer Einnahmequellen die Mittel dazu bieten. 
Ein derartiger Aufſchub iſt bei dem Entwurf des Reorganiſations-Planes vor 
geſehen worden, und die Stufe derſelben, W die zur Zeit von der Re- 
gierung geſtellte Forderung erreicht wird, vn Ken eine jo in ſich urfer⸗ 
tige, daß fie gebieteriſch, trotz aller Rückſichten auf die Staats- Finanzen, 
zum unmittelbaren Weiterſchreiten drängte. Im Gegentheil, es wird ſchon 
damit etwas geſchaffen, das in jedem. ugenblicke brauchbar, das vor 
Allem ein nicht hoch genug zu veranſchlagender Fortſchritt gegen den 
jetzigen Zuſtand iſt. Zum mindeſten iſt daher das Verlangen berechtigt, daß 
man bei Erörlerung der finanziellen Seite der Frage das ins Auge faſſe, was 
gegenwärtig von unſeren Finanzen zu leiſten verlangt wird, nicht aber nur von 
dem ſpreche, was dle Regierung ſelbſt den finanziellen Erträgen der Zukunft an« 
heimſtellt. Was den Vorſchlag anlangt, daß in der Mllitärkommiſſion angeregt 
worden iſt, den Zuſchlag der Einkommenſteuer, ſtatt, wie es die Regierung for⸗ 
dert, bis Ende 1802, nur bis zum 1. Juli 1861 zu bewilligen, um dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ſo wenig als möglich im Voraus die Hände zu binden, ſo möchten wir 
dieſe Vorſicht als übertrieben bezeichnen. Det in jeder künftigen Sitzung hat 
doch das Abgeordnetenhaus wiederum von Te die Verausgabung der aus 
dem Zuſchlage zur Einkommenſteuer fließenden n für militäriſche Zwecke 
zu beſchließen, und das Recht der Eniſcheldan 1 hm daher gewahrt. Indeſſen 
glauben wir, daß ſelbſt mit dieſer Beſchrän 3 75 die natürlich der Regierung 
nichts weniger als erwünſcht fein. konnte. f 91 5 Beſchluß nicht als unan⸗ 
nehmbar erſcheinen würde, da er doch die für 75 nächſte Jahr geforderten 
Summen bewilligen würde. Wir wollen 3 a weiter auf die Organis 
ſationsfrage ſelbſt eingehen. Nur das Eine pte Vor wir: daß der von einem 
militäriſchen Mitgliede der Kommiſſion K an orſchlag, die Verlängerung 
der Reſervepflicht abzulehnen, dagegen die dan wehr erſten Aufgebots bis zum 
32. Jahre, wie bisher, in jeder Mobilmachung hc einzubegreifen, das Land wie 
die Armee der weſentlichſten Vortheile der beabfichtigten Heeregorganiſation ber 
rauben würde. Denn die letzten Mobilmuchtande haben unwiderleglich die mi⸗ 
litäriſchen wie volkswirthſchaftlichen Uebelſtän 5 einer Einrichtung herausge⸗ 
ſtellt kraft deren, ſobald die aktive Armee auf den Kriegsfuß gebracht werden 
ſoll, die älteren Landwehrmänner ihrem Berufe und den Geſchaften des bürger⸗ 
lichen Lebens entzogen werden. Auch wir glauben, daß eine momentane Kriegs. 
gefahr, oder eine vorübergehende europäſche Verwickelung nicht als Motiv zu 
8 Maaßregel angeführt werden könne, WE che einen dauernden definitiven 
Charakter trägt. Indeſſen ſcheint es uns unbeſtreitbar, daß die jetzigen, in ihren 
Grundlagen erſchütterten internationalen Verhältniſſe Europas die ernite 
Mahnung an das Volk wie an die Regierung Preußens enthalten, mit der Ab- 
ftellung der als vorhanden erkannten Gebrechen unfrer Heeresverfaſſung nicht 
zu ſäumen, ſondern ſie um den Preis aller erſchwinglichen Opfer zu be chleu · 
nigen, und daß in der gegenwärtigen Weltlage eine Verzögerung, die ungefähr 


die Frage der Heeresorganiſation mit weniger Leidenſchaftli 
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lich fein konnte, als Frankreich ein konſtitutionelles Regierungsſyſtem und einen 
friedlichen Monarchen hatte, * die Verantwortlichkeit 3 55 belaſten 
müßte, welche fie verschulden. Schließlich können wir den Wunſch nicht unters 
drücken, daß von Seiten derer, die im Uebrigen im Großen und 8 


} it und 
distutir werden möchte, ala dies bisher geſchehen it. Die von ite de 
gewiß gewünſchte Bed kmbigung kann nur auf das e e —— 
wenn man einer Regierung gegenüber, die ſich doch gewiß trotz aller Aus⸗ 
ſtellungen des Vertrauens und der . 7 It werth gezeigt ar einen Ton 
anſchlägt, wir er einer feindlichen politiſchen Partei gegenüber am 11 ſein mag. 
E lGeneralkonſul Spiegelthal] Zur Wide ung 
falſcher Nachrichten, die auch in unſere Zeitung (. Nr. 63) überge⸗ 
gangen, meldet die „Pr. J.“ aus zuverläſſigſter Quelle, daß in dies 
ſen Tagen ein von dem Stadtgerichte zu Berlin ernannter Richter⸗ 
* in Smyrna eintreffen wird, um die Zeugen hinſich lich 
der dem Generalkonſul Spiegelthal zur Laſt gelegten ſtrafbaren 
Handlungen endlich zu vernehmen.“ . x 
— [Melanchthonfeier] Nachdem ein Miniſterialreſkript 
es den höheren Lehranſtalten freigeſtellt hatte, ob und wie dieſelben 
den 300jährigen Todestag Melanchthon's begehen wollten, haben 
die Direktoren der hieſigen Gymnaſien und Realſchulen beſchloſſen, 
den Gedächtnißtag des Reformators durch einen Schulakt zu feiern 
und, um dieſes zu ermöglichen, den Anfang des Sommerkurſus auf 


ir l it 
dem gegenwärtigen Miniſterium gehen und feine e nd e 
b i 


zur Amortiſation der Schuld mittelſt jährlicher ah 7 
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Oeſtreich. Wien, 18. März. [Der Studententu⸗ 
mult in Peſth.] Ueber die am 15. d. M. in Peſth ſtattgefundene 
Ruheſtörung ſind der „Wien. Itg.“ ausführlichere Berichte zuge⸗ 
kommen, welche fie in die Lage ſetzen, die kurze Darſtellung (. ei 4 
Ztg.) durch nachfolgende Mittheilung zu vervollftändigen. Schon 
jeit einigen Tagen war in Pefth das Gerücht in Umlauf, daß die 
Studirenden für den 15. März eine politiſche Demonſtration im 
größeren Maaßſtabe zur Erinnerung an die am 15. März 1848 
zu Peſth erfolgte revolutionäre Bewegung in der Art beabſichtigen, 
daß ſie in Malen einen Trauerzug durch die Stadt unternehmen, 
ſodann in einer Kirche einem Gottesdienſte beiwohnen, n die 
Honvedgräber auf den Friedhöfen in Ofen beſuchen und zuletzt 
nach den Friedhöfen von Peſth ziehen würden. Mehrere in der 
Waiznergaſſe wohnende Kaufleute hatten außer an, Beer gleich. 
lautende Briefe erhalten, in welchen fie aufgefot er eden, am 
beſagten Tage ihre Verkaufsladen zu ſperren 0 del en bezeichne⸗ 
ten Kundgebungen Theil zu nehmen. DU Vo Andeutungen 
ſah ſich die Sicherheitsbehoͤrde veranlaßt, ihre orkehrungen zur 
Verhinderung von Ruheſtörungen zu Feilen; insbeſondere wurden 
am 15. d. M. die Eingänge der Kiichen mit Polizeiwachpoſten bes 
ſegt und auf den Friedhöfen Wachtpoſten aufgestellt. Gegen 9 Uhr 
Mor ens erſchien eine eträchtliche Anzahl Studenten faſt ſämmt⸗ 
lich in ungariſcher Tracht, vor 15 Stadtpfarrkirche in Peſth, um in 
dieſelbe einzutreten. Von hier durch die Wache zurückgewieſen, zo⸗ 

fie, 400 — 500 an der Zahl zur Franziskanerkirche und nachdem 
Ihnen guch bier der Eintritt verwehrt worden war, weiter zun Kirche 
der Reformirten auf dem Heuplaße, in welche ſie ſich von rück 
wärts den Eintritt zu verfaffen wußten. ac Verfehlung 
eines kurzen Gebetes und ſingung einer Strophe von 
PEN, 1 (Ans Vaterland lch 58 Al: 
an!“ ꝛc. 2c.) in der Kirche be ich gegen den Friedho 
nächſt der Srangenäfiaht Dalelb 5 el fle durch den hier auf⸗ 
geſtellten Polizeibeamten zum Außeinandergehen aufgefordert, Sie 
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weigerten ſich aber, Folge zu leiſten und verhöhnten die Beamten, 
— zur W 7 — — 2 Studenten den Anlaß gab, worauf die 
übrigen ſich entfernten und in mehrere Gruppen getheilt die Rich⸗ 
tung gegen den Friedhof nächſt der Kerepeſer Linie einſchlugen, in 
deſſen Nähe fie ſich wieder vereinigten. Bei dieſem Friedhofe an⸗ 
elangt, wurden fie abermals von den daſelbſt aufgeſtellten Polizei⸗ 
— zum Auseinandergehen aufgefordert. Anſtatt Folge zu lei⸗ 
en, inſultirten ſie die Beamten, Polizeiwachofftziere und Polizei⸗ 
oldaten, worauf zu Arretirungen geſchritten wurde. Als einer der 
Feſtgenommenen die anderen Studenten aufforderte, ihn zu be⸗ 
freien, unternahmen dieſe einen Angriff auf die Polizeiwache, zu⸗ 
erſt mit Steinwürfen, dann im förmlichen Handgemenge, wodurch 
die Wache ſich endlich genöthigt ſah, von dem Bayonnette und dem 
Kolben Gebrauch zu machen und ſelbſt einige Schüſſe abzufeuern, 
in Folge deſſen einige Verwundungen vorkamen und die Exzeden⸗ 
ten die Flucht erhsiffen. Bei dieſem Auftritte wurden 9 Studenten 
571 Haft gebracht. Von den drei Verwundeten, die man bis jetzt 
ennt, iſt der eine durch einen Schuß im Knie, ein anderer durch 
einen Bayonnetſtich im rechten Arm verwundet, der dritte erlitt 
durch einen Kolbenſchlag eine Kontuſion an der rechten Schulter. 
Es ſollen jedoch unter den Entflohenen noch mehrere leicht Ver⸗ 
wundete ſich befinden. Die Bevölkerung von Peſth hat ſich nicht 
nur an den Demonſtrationen der Studenten nicht im Entfern⸗ 
teſten betheiligt, ſondern findet deren Treiben im Publikum 
im Gegentheil die entſchiedenſte Mißbilligung. Gegen die 
ase iſt die Unterſuchung eingeleitet. In der Stadt 
herrſcht wieder vollkommene Ruhe und Ordnung. — In 
einem weiteren Berichte wird noch gemeldet, daß die Studen⸗ 
ten, nachdem ſie durch die Polizeiwache von den Friedhöfen zurück⸗ 
71 und zerſtreut worden waren, ſpäter, um 2 Uhr Nachmit⸗ 
98, in zwei Kaffeehäuſern in beträchtlicher Anzahl ſich wieder ver⸗ 
ſammelten. Von hier aus unternahmen ſie gegen 5 Uhr einen Um⸗ 
1 durch die Stadt und erſchienen gegen 7 Uhr vor dem Ungari⸗ 
yon Theater, in der Abjicht, das Publikum vom Beſuche defjelben 
abzuhalten, zu welchem Zwecke man auch ausſtreute, es werde eine 
Vorſtellung nicht ſtattfinden. Nebſt den Studenten ſammelte ſich, 
meiſt durch Neugierde herbeigezogen, vor dem Schauſpielhauſe ein 
Aang Publikum an, deſſen —— dergeſtalt anwuchs, daß zur 
er. Platzes berittene Polizeiwache entſendet werden 
mußte. Dieſe wurde mit Pfeifen und wirrem Geſchrei empfan⸗ 
gat der Tumult drohte durch die einbrechende Dunkelheit und das 
uſtrömen von Pöbel, von welchem nunmehr, nachdem die meiſten 
Studenten inzwiſchen in ein Kaffeehaus ſich zurückgezogen hatten, 
der Lärm hauptſächlich ausging, eine bedenklichere Wendung zu neh⸗ 
men. Um dieſes zu verhindern und der Unordnung ein raſches 
Ende 1 machen, (ib die Sicherheitsbehörde fich genöthigt, Mili⸗ 
tär⸗Aſſiſtenz in Anſpruch zu 1 755 worauf eine Diviſion Infan⸗ 
terie den Platz in kürzeſter Zeit ſäuberte. Zugleich wurde das Kaffee⸗ 
haus zum „Zrinyi“ und das benachbarte Gaſthaus, wo die Stu⸗ 
denten verſammelt waren, durch Gendarmen geräumt und beide 
Lokalitäten geſchloſſen. Nach Beendigung der Vorſtellung im Thea⸗ 
ter, das an dieſem Abend nur ſehr ſpärlich beſucht war, verlief 
ſich = und nach das Volk auf den Straßen und bald trat volle 
Ruhe ein. 

Trient, 15. März. [Emigranten; Befeſtigungs⸗ 
arbeiten.] Die jungen Leute aus unſerm Mittelſtande verlaljen 
fortwährend in beträchtlicher Anzahl das Land, um ſich in Pie⸗ 
mont anwerben zu laſſen. Dagegen werden die Befeſtigungsarbei⸗ 
ten an den verſchiedenen ſtrategiſch wichtigen Punkten mit Eifer 
7 6 3. B. im Thale di Pieve di Bono, zu Oppio und Bucco 
di Vela bei Trient, zu St. Nicolo, zu Riva di Trenta, im benach⸗ 
barten Rocca d Aufo, am Caſtello di Nago, welches das Thal 
delle Sarche mit dem Etſchthale in Verbindung ſetzt, im Thale di 
Ledro, in Am che; zu Caffaro, zu Tonale, zu Stenico, in Ju⸗ 
dicarien; es ſcheint ſonach, daß das ganze ſüdliche Tirol von Thal 
zu Thal in eine Feſtung verwandelt wird. (N. M. Z.) 

1 14. März. [Sicherheitsmaaßregeln.] 
Um die von Nachbarſtaaten angeſtrebte Einſchmuggelung von 
Waffentransporten nach den venetianiſchen Provinzen, namentlich 
als Ballaft der nach den Häfen Venetiens dirigirten Schiffe zu 
verhindern, wurde die Anordnung getroffen, daß alle Landungen 
der in dieſe Häfen einlaufenden Schiffe, inſofern ſie nicht früher 
einer zollamtlichen Kontrole unterzogen worden, und mit Rück⸗ 
icht auf die Flagge, unter welcher dieſelben fahren, ſobald es die 
ehörde für nothwendig und zweckmäßig erachtet, bei ihrer Aus⸗ 
ladung in Gegenwart einer Kommiſſion, welcher nebſt den Finanz⸗ 
auch Polizeibeamte beizuwohnen haben, einer Viſitation ihres In⸗ 
altes unterzogen werden ſollen. — Die Extheilung ſogenannter 
affenpäſſe erfolgt nur in den dringendſten Fällen und bloß an 
vollſtändig verläßlich bekannte Perſönlichkeiten. (Oeſtr. 3.) 
Bayern. München, 18. März. [Verbot der Wer⸗ 
bungen] Nach einem Reſkript des Staatsminiſteriums des In⸗ 
nern vom 6. d. ſoll den in neueſter Zeit vorkommenden heimlichen 
Anwerbungen für fremde Kriegsdienſte durch die ſchärfſte Wachſam⸗ 
keit und gegebenen Falles durch Veranlaſſung ſtrafrechtlicher Ein⸗ 
ſchreitung gegen die unbefugten Werber und deren Gehülfen entge⸗ 
gentreten werden, weshalb fümmllcche Diftriftöpolizeibehörden an⸗ 
ven werden, ſich hiernach genau zu achten und insbeſondere 
n ihren ſämmtlichen Gemeinden durch entſprechende Bekanntma⸗ 
chung das geſetzliche Verbot des Eintritts in auswärtige Militär- 
Net 


„Gerüchte; ein Schuldner] In mehreten Zeitun⸗ 
en iſt das Gerücht berbreitet, daß Napoleon mehreren kleineren 


dieſelben N 2 Regierung betrifft, mit Indignation zu⸗ 


den höchſten Adelskreiſen angehörender, llt 
mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden ae 4 
a Berk Gulden) für längere Zeit auf Reiſen gegan⸗ 
gen. (Pf. Cour.) , R 

— [Berichtigung] Die „A. 3.“ erklärt jetzt die in Nr. 


daß — Friedensſchluß ohne Erfolg in weſentlichen Stücken — 
ran 
ſpruche auf Savoyen hervorzutreten 


2 


64 mitgetheilten Angaben des „Schw. M.“ über die griechiſche 
Thronfolge (König Otto wolle abdanken, Prinz Adalbert von 
Bayern ſolle nicht nöthig haben, zur griechiſchen Konfeſſion überzu⸗ 
treten, um nachfolgen zu können, und werde nächſtens nach Grie⸗ 


Ir ür unbegründet und bemerkt dabei: „Was die an⸗ 


gebliche, Zuſtimmung der drei Schutzmächte und Garanten Grie⸗ 

chenlands zu der Aenderung der griechiſchen Verfaſſungsbeſtimmung 
in dem fraglichen Punkte anlangt, ſo kann ich aus vollkommen 
authentischer Quelle verſichern, daß an dieſer Angabe kein wahres 
The daß vielmehr die bezügliche Schwierigkeit nach wie vor 
ortbeſteht.“ 

München, 19. März. [Dementi.] Die Mittheilung 
des „Stuttgarter Beobachters“, nach welcher der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in München bereits über die Abtretung der Pfalz an Frankreich 
geſprochen haben ſollte, wird offiziell als unbegründet erklärt. (Tel.) 


Sachſen. Dresden, 18. März. [Das „Dresdner 
Journal über die ſavoyiſche Frage.] Da der Telegraph 
den Aeußerungen des „Dresdner Journals“ über die Annexion 
Savoyens jo große Wichtigkeit beigelegt hat, jo find wir genöthigt, 
aus dem jetzt vorliegenden Artikel einige Auszüge zu geben, ob⸗ 
gleich die Spitze deſſelben nicht nur gegen England, Jondern auch 
gegen Preußen gerichtet iſt. Wir müſſen nur eine Verwahrung 
vorausſchicken. Wenn Preußen ein indirekter Vorwurf daraus ge⸗ 
macht wird, daß es nach dem Frieden von Villafranca nicht mehr 
für deſſen Durchführung beſtrebt geweſen iſt, als der Fall war, ſo 
wird hierbei überſehen, daß Oeſtreich dies geradezu unmöglich ges 
macht hat, daß es den Frieden zuerſt als eine Abmachung unter 
den beiden 1 en Großmächten anſah und daß jedes Auf⸗ 
treten vor der Zuſammenkunft in Villafranca, bis zu dem Laxen⸗ 
burger Manifeſt und dem famoſen Zirkular des Grafen Rechberg 
darauf gerichtet war, Preußens Unterſtützung höhniſch zurückzu⸗ 
weiſen. Das jetzt veröffentlichte Blaubuch zeigt hinreichend, daß 
Preußen der von Hrn. v. Binde prollamirten Politik des Vom Hal⸗ 
ſebleibens“ ſehr fern ſteht und daß Oeſtreich ſehr wohl im Stande 
geweſen wäre, Anknüpfungspunkte für ein gemeinſames Auftreten 
mit der andern deutſchen Großmacht zu finden, wenn nicht die 
halsſtarrige Verblendung ſeiner leitenden Staatsmänner noch 
ganz dieſelbe wäre, wie ſeit dem Januar 1859. Mit dieſen Vor⸗ 
bemerkungen laſſen wir das Weſentliche des Artikels folgen. Es 


heißt darin: f 

„ . Mau braucht ſich nicht zu verhehlen, was ja auch in amtlichen fran⸗ 
zoͤſiſchen Schriftſtücken zugeſtanden iſt, daß die Erlangung Savoyens für Frank⸗ 
reich ſchon vor Ausbruch des Krieges Gegenſtand der Verhandlungen geweſen 
iſt; aber wenn dieſes auch als feſtſtehend angenommen werden muß, ſo iſt es 
doch um fo hervorſtechender, daß eingeſtandenermaßen der Friedensſchluß von 


Villafraneg die Ausführung jener Verabredungen durchkreuzte. Wäre jener 


Friedensſchluß zur Ausführung gekommen, hätten nicht nur die paciszirenden 
drei Staaten been auch die neutralen Mächte das loyale Benehmen gezeigt, 
die italieniſchen Angelegenheiten mit alljeitiger Uebereinſtimmung und Garan⸗ 


tie nach Maaßgabe jenes Friedens zu arrangiren: dann würde Frankreich ſicher 


nicht allen anderen Mächten, die loyalen und thätigen Antheil an der Ent- 
wickelung der italieniſchen Kriſis nahmen, mit der ganz unmotivirten Forderung 
der Annexion Savoyens gegenübergetreten ſein. An wem liegt aber die Schuld, 


eben aus dieſem Mi te, offen mit dem An⸗ 
1 1 — br > Wege !öenen zuzufchie- 
ben, welche die Politik ergriffen, die Frledensbaſen von Villafranca zu erſchüt⸗ 
tern, Piemont in dem Beltreben, gegen jenen Frieden fort zu handeln, zu uns 
terſtützen und endlich offen mit Vorſchlägen zur Erledigung der italieniſchen 
Wirren aufzutreten, welche dem Friedenstraktate von Zürich widerſprachen. 
Der engliſchen Preſſe liegt es nahe genug, hierüber nachzudenken. Ein zweiter 
Grund zur Nichtausführung des Friedens von Zürich lag aber auch in der Paſ⸗ 
ſivität, welche die übrigen Mächte demſelben 178 — bewahrten. Anſtatt 
offen und feſt für die loyale Ausführung des geſchloſſenen Friedens von allen 
Theilen aufzutreten und den engliſchen Intriguen dagegen ein Gegengewicht zu 
geben, machte man entweder durch Bewahren einer fait vollkommenen Paſſivi⸗ 
tät oder durch Kundgebungen der Preſſe in einem gegen das Abkommen von 
Villafranca gerichteten Sinne, durch Demonſtrationen derſelben Tendenz, wie 
es z. B. der Fall mit dem Empfange der mittelitalieniſchen Deputationen in 
Berlin und Warſchau war, der glichen Politik leichteres Spiel in Paris wie 
in Turin. In Turin ſtimmte man natürlich gern ſolchen engliſchen Plänen zu, 
welche aus Piemont ein großes italieniſches Reich machen wollten, um daſſelbe 
für Englands kontinentale Politik als willkommenen Alliirten für Englands 
Handelsintereſſen als guten „Konſumenten“ zu erhalten. In Paris hat man 
wenigſtens den Anſtand bewahrt, ſich durch Verträge wirklich verpflichtet zu 
fühlen. Aber die durch Englands Machination und der übrigen Mächte Paſſivi⸗ 
tät gebotene Möglichkeit, mit Hülfe der theilweiſen Nichtausführung jener Ver⸗ 
träge und der darin nicht vorgejehenen Erweiterung der ſardiniſchen Macht aufs 
Neue eine Gelegenheit zu erhalten, auf das franzöſiſche Intereſſe an der An 
nerion zurückzukommen, brachte nach und nach Frankreich zu einer N 
gegen Villafranca. Hätte das übrige Europa bei dem erſten Anzeichen, da 
die Herſtellung der legitimen Zuſtände in Mittelitalien, wie fie in den Verträ⸗ 
fiel ſtipulirt war, franzöſiſcherſeits mit Hülfe der Erklärung, „die Wiederher⸗ 
en jener Throne durch fremdes Zuthun fei unausführbar“, umgangen wer, 
den ſollte, ſich offen und deutlich für die loyale Ausführung des Züricher Ver⸗ 
trags ausgeſprochen, die Dinge hätten einen anderen Verlauf genommen. So 
aber ſah das un. Europa in vollkommener Ruhe zu, daß der Wiederheritel- 
lung der herzo —— Throne immer offener entgegengearbeitet wurde, daß 
iemont und England offen dagegen Partei nahmen, Frankreich immer mehr 
chwierigkeiten bei Ausführung jener Vertragsbeſtimmungen entdecken konnte. 
Die Folge davon war leicht vorauszuſehen. Wir wiederholen: die Annexion 
Savoyens iſt die nothwendige Folge der engliſchen Politik und der früheren 
Paffivität der übrigen Mächte, Hat es je eine unerbittliche Logik der That, 
achen“ gegeben, fo liegt fie in dieſem Falle vor. (Vielleicht erlebt Hr. v. Beuft 
noch einmal an ſich ſelbft eine noch „unerbittlichere Logik der Thatsachen“. 
er Wind ſäet, wird Sturm ernten, jagt ein altes Sprichwort. D. Red.) 


Württem tuttgart, 17. März. [Preßpro⸗ 
ze ß.] Am 14. d. Wat in dender Gerichtsſizung die Injurien⸗ 
klage des Herrn Hopf, Redakteur des „Beobachters“, gegen den 
Redakteur des ultramontanen „Deutſchen Volksblattes“, A. Bucher, 
wegen in letzterem Blatte dem Herrn Hopf zugefügter Ehrenkrän⸗ 
kung verhandelt; dieſelbe endete nach einer mißlungenen Verthei⸗ 
digung des letzteren durch einen auswärtigen Advokaten, mit der 
Verurtheilung Buchers zu dreiwöchentlichem Gefängniß, dreißig 
Gulden Strafe und Bezahlung ſämmtlicher Prozeßkoſten. (F. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 17. März. [Kommiſſionsbe⸗ 
richt über das Konkordat] In der Sitzung der Zweiten 
Kammer am 15. d. machte der Abg. Hildebrandt die Anzeige, daß 
der Kommiſſtonsbericht über die Nebereinkunft mit dem päpſtlichen 
Stuhle erſtattet ſei. Der Schlußantrag der Kommiſſion lautet: 

„Die Kammer wolle eine Adreſſe folgenden Inhalts an Se. K. H. den 
Großherzog beſchließen: Ew. K. Hoheit haben gnädigſt geruht, die unterm 28. 
Juni v. J. mit dem h. Stuhle abgeſchloſſene Uebereinkunft (nebft Beilagen) den 
Ständen zur Kenntnißna me vorlegen und mit allerhö ſtlandesherrlicher Ver⸗ 
ordnung vom 5. 1 v. J. die päpftliche Bulle (vom 10. Okt. v. I), mit wel ⸗ 
cher ver getroffenen! erabredung zufolge die Konvention als das Hauptſtück der 
geſammten Vereinbarung verkündigt werden ſollte, und welche die Konvention 
a und wong enthält, im Regierungsblatt zur allgemeinen Kenntniß 

ringen zu 1 Die Stände haben dieſes hochwichtige Verkragswerk, welches 
den geſtörten Frieden mit der erzbiſchöflichen Kurie zu Freiburg wiederherzuſtel⸗ 
len beftimmt iſt, zunächſt in der Richtung einer Prüfung unterziehen zu müſſen 


und daß 


| 


4 


geglaubt, ob Aug nach unſerer Verfaſſung, um verbindliche Kraft zu eg. N 
gen, nicht die Zuſtimmung der Stände erfordere, und ob daher zu feinen f d 
zug die Vorlage zur Kenntnißnahme genüge. Nach reiflicher Prüfung! den 
treugehorſamſte Zweite Kammer zu der Ueberzeugung gelangt, daß dunn cho, 
N ſtändiſche Zuſtimmung abgeſchloſſenen Vertrag das Verhältniß der on- 
liſchen Kirchengewalt im Staate nicht geordnet werden könne und daß dieſe abe 
nung durch Vereinbarung mit den Ständen erfolgen müſſe. Sie kann da 
obwohl fie den lebhaften Wunſch hegt, daß die Rechte der Kirchengewalt Mi 
dem Grundsatze der Freiheit und Selbständigkeit der katholiſchen Kirche "4 
ſtimmt werden möchten, ſo weit dies ſich mit dem Staatswohl verträgt, pie 
ohne Vorbehalt der ſtändiſchen Zuſtimmung abgeſchloſſene Vertragswer rief 
großherzogl. Regierung und für das Land nicht als rechtsverbindlich abge 
ſen erkennen, und ftellt auf den Grund des $.67 der Verfaſſungsurkunde a gen 
K. Hoheit die unterthänigſte Bitte: Ew. K. Hoheit wolle gnädigſt gern ft 
die allerhöchſtlandesherrliche Verordnung vom 5. Dez. v. J., welche die par 
liche Bulle und die in dieſe aufgenommene Vereinbarung mit dem h. Sula 
28. Juni v J enthält, mit letzterer außer Wirkſamkeit zu ſetzen, beziehung 
nicht in Wirtſamkeit treten zu laſſen.“ ure. 

„ m Freiburg, 18. März. [Alban Stolz und ſeine Broſchü 
die Brücke in Kehl; Kartographie; Wieſenthalbahn; Sänge 
feit; Auswanderung; Winter] Wie bereits öfter erwähnt, = der 
rektor Dr. Alban Stolz eine 8 erſcheinen laſſen unter dem Titel: Sele 
5 Durlacher Rathhauſe“, in weicher er in ſehr derber ft 
diefes Geſchrel mit jenem Schweinegeſchrei in der Bibel vergleicht, als or 
den Teufeln befahl, aus den vor in die Schweine zu fahren. And rn 
ſeits nennt der Herr Prorektor die Gegner des Konkordats in . ſeit ind 
acht Tagen ſchon in dritter Auflage erſchienenen Dar in höchſt anfta, 
ger Weiſe: Wucherer, Kr der Wittwen und Walſen, Verführer det 55 

end ꝛc., und ihm zufolge iſt Niemand ein ehrlicher, redlicher, guter Mensch u 
hriſt, als der ein eifriger Anhänger des „Friedenswerkes“, des Konkot M 
und aller Konkordate iſt, die in der neueſten Zeit in Deutſchland geile, 
wurden. Nun haben ſich die 22 Profeſſoren der Univerfität in ihren bei 10 
Promemoria's als eniſchiedene Gegner des Konkordats und aller Konter 
gezeigt; ſie gehören mithin m in die Reihe jener angeführten uebeltgen, 6 
Betrüger, Freiſchärler u. ſ. w. Dagegen haben fie natürlich Verwahrung fr 
gelegt, finden es aber durchaus unter ihrer Würde, die genannte Broſchüre 400 
durch eine andere noch ſpeziell zu widerlegen. — Die Eisenbahnbrücke in Kal, 
ift fo weit vollendet, daß die Franzoſen ſchon eine Denktafel ſetzen konnten MT 
der Inſchrift, unter weſſen Regierung und Zuthun dieſelbe zu Stunde kam. rn 
So eben iſt eine geologische Karte von Baden, Württemberg und Hohenzell 
vom Hauptmann Bach, unter Mitwirkung der Geologen Sandberger in RA 
ruhe, Fraas in Stuttgart und Schill in Freiburg, 2 — Sie iſt in ur 
bindung mit Gümbels hacer Karte von Bayern gebracht, ſo daß nun, an 
geſammte Den chland, außer Oeſtreich, überſichtlich geologiſch ka die 
it. Die Karte iſt ſehr anſchaulich, klar und bietet reiche Belehrun UDO ie 

eologiſchen Verhältniſſe des ſüdweſtlichen Deutſchlands. — Die künfige Si. 

enthalbahn eine Zweigbahn unſerer Staatsbahn, iſt bereits konzedirk. 7} 
wird von Schopfheim über Lörrach nach Baſel gehen. Der Staat übernim 
den Betrieb, tritt der Geſellſchaft jedoch 50 rozent der Bruttoeinnahme ab. 

Die Anmeldungen zum Saängerfeſte am Pfingſtmontage mehren ſich noch inne | 
jo daß das Komite neue Singhefte mußte drucken laſſen 1800 Exem Kane 
ſchon vergriffen. Auch die hieſigen Einwohner zeigen ſich geneigt zur Aufnahde, 
von Gäſten, wodurch eine 5 Schwierigkeit gehoben 18 — Die Auswan 
rungen aus Baden und Württemberg beginnen aufs Neue und find bereit jet 
vorigen Monat über Kehl 180 Perſonen fortgezogen. — Nachdem der Fr 
ziemlich lange und ſtrenge, beſonders noch in der letzten Zeit, uns heimgeſu uf 
ſcheint er endlich dem Frühlinge welchen zu wollen. Indeſſen ſehen wir doch ® 
den Bergen dies- und jenſeit des Rheines noch ſehr große Schneemaſſen. 
Hamburg, 17. März [Strike der Sciffezimme, 
leute.] Nunmehr hat ſich auch der Senat zu einer Bekannt 
chung in Betreff des Streites der Schiffszimmergeſellen veranlän, 

geſehen, in welcher er unter Hinweiſung darauf, daß das Gew r 
ein freies ſei, jede, Art von Vereinigungen und die gewaltſame S > 
zung fremder Arbeiter für ungeſetzlich erklärt. Viel wird das! 
türlich nicht helfen. Inzwiſchen ſetzen beide Theile ihre Anſtrengun“ 
gen fort, die Einen um von anderswoher Arbeiter zu gewinnen, 
die Andern um ſich die Kraft zu andauerndem Widerſtand zu ſan 
meln, und haben fie darin in vielen hieſigen Arbeiterkreiſen, wel, 
Sammlungen für ſie ins Werk ſetzen, einen unerwarteten Beiſtal 
gefunden. (V. Z.) 

Luxemburg, 16. März. [Ein Geſchenk] Von der 
Ofſizierkorps der Bundeskontingente der Fürſtenthümer Linne, 
Detmold, chaumburg⸗Lippe und Waldeck, welche in Folge det Ps 
litiſchen Verhältniſſe des vorigen Jahres zur Kriegsbeſazung it 
ber gun beſtimmt worden waren und demgemäß längere 36 
hier arniſonirt hatten, iſt kürzlich als ein Zeichen der dankbar et 
Anerkennung für die ihnen von dem preußiſchen Offizierforps D 
hieſigen Garniſon bethätigte entgegen ommende Kameradſcha 4 
keit ein prächtiger Kronleuchter für den großen Saal des pre dr 
ſchen Militärka ino als Geſchenk überſandt worden. Wie wir 1 
ren, ur auch die betreffenden fürstlichen Kriegsherrn fi an 5 
5 rin e betheiligt, die als ein, die Beſchenkten wie die Geſchentz, 
ber g e ehrender Beweis des guten Einvernehmens 
ſchen deutſchen Bundestruppen begrüßt werden darf. (N. P. 3 


Naſſau Wiesbaden, 17. März. [Konkordat !! 
. „17. N rdat 
1 a Die Verhandlungen wegen des Abſchlufſes eines Korte 
a — einer Konvention mit dem biſchöflichen Stuhl (wie 11% 
2 ch, um die öffentliche Meinung gefügiger zu machen, ;n, 
8 ache nennt) ſchweben noch. Der wien ſcheint die 1 
15 „in die fie durch den Abſchluß dieſer „Konvention“ omg 
Mei e, ernſte Bedenken zu verurſachen, und es liegen prinzip 
einungsverſchiedenheiten in den maaßgebenden Kreiſen des der 
vor. Vor einer definitiven Entſcheidung ſoll jetzt das Votum de, 
Zweiten Kammer abgewartet werden. Unterdeſſen wird für un 
gegen den Abſchluß pekitionirt, vorzugsweiſe von katholiſcher, jeb in 
auch von proleſtantiſcher Seite. Die bischöfliche Behörde Dr 
einem Generalerlaß die Geiſtlichen angewieſen, die Gläubigen 
Unterzeichnung von Petitionen für den Abſchluß und die Beileg fel 
des Kirchenkonflikts aufzufordern. Sie bedroht mit Kirchenſtrahe⸗ 
alle diejenigen, welche Petitionen dagegen unterschrieben haben, ol 
unterſchreiben werden. Gegen die Urheber behält fie ſich ihr an 
ſchreiten noch vor. Welche Mittel gebraucht werden, namentlich 151 
dem jüngeren Theile des Klerus, um zahlreiche Unterschriften u, 
bekommen, damit wollen wir die Leſer nicht ermüden. Dies * ir 
ben dürfte aber ganz geeignet jein, der Regierung das Verbängn 
volle des beabſichtigten Schrittes klar zu machen. (Pr. 3.) 


Schwarzburg. Sondershauſen, 17. März. 
lanchthonfeker] Nach Anordnung 15 fürſtlichen Kone, 
riums wird auch in unſerem Lande der dreihunderlährige, o 
destag Melanchthons durch eine kirchliche Feier am 22. Abri 
wie durch eine interne Feier in allen Schulen feſtlich beiten 
werden. Außerdem iſt eine allgemeine Landeskollekte zum Ailligt 
des . Wittenberg zu errichtenden Melanchthondenkmals bew 
worden. 

irn l e und 5 Roval ., 

ondon, 16. März. [Tages notizen] Der 
terary Fund, deſſen Aue bie Untatügung grebe el aa, 
ſteller iſt, hielt am 13. d. unter Vorſitz des Carl Su * 
Jahresverſammlung. Unter den Anweſenden befanden 
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Na Thackeray, M. Milnes und Panizzl. Die Summe, welche 
£ erein im vorigen Jahre an Autoren und deren Familien ge- 
— et hat, beläuft fi) auf 1640 Pfd. St., die ſich auf 49 22 
ten nämlich 35 Herren und 14 Damen vertheilten. Unter den letz⸗ 
fen befanden ſich 5 Schriftſtellerinnen und 9 Wittwen von Schrift⸗ 
— Was die Höhe der einzelnen Gaben betrifft, jo waren dar⸗ 
gi er 2 von je 100 Pfd. St. 1 von 70 Pfd. St, 3 von je 60 Pfd. 
men nd 5 von je 50 Pfd. St. Der Reit verfiel in kleinere Sum⸗ 
ten an Die Gräfin Granville, Gemahlin des Konfeilspräfiden- 
& u vorgeſtern früh zu Brighton im 49. Jahre ihres Alters ge- 
jepb en. Sie war die einzige Tochter des Herzog Emmerich Jo⸗ 
A 0 von Dalberg und in erſter Ehe mit Sir T. R. Edward Acton 
für mahlt. Ihr Sohn, Sir J. E. E. Acton, iſt Parlamentsmitglied 
ii Carlow. — Außer den in Chatham im Bau begriffenen Kriegs⸗ 
e ſollen auf Befehl der Admiralität ſechs neue Linienſchiffe 
nab, einige andere Kriegsfahrzeuge vom Geſammttonnengehalt von 
g deck 20,000 Tonnen baldmöglichſt begonnen werden. Das erſte 
dagen wird ein Linienſchrauber von 91 Kanonen werden und 
und amen, Pitt“ erhalten. — Die preußiſchen Kriegsſchiffe, Thetis“ 
. „Frauenlob“ find geftern nach China abgeſegelt. 
ip Indon, 17. März. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus- 
in ng dam der Umſtand zur Sprache, daß eine Anzahl britiſcher Krlegsſchiffe 
wag 10 Golf von Neapel befinde. Es ward viel hin und her geredet über das, 
Schu e englifchen Offiziere dort in Bezug auf ſolche Perſonen thun würden, die 
felt auf den britiſchen Schiffen ſuchen möchten. Zu einem eigentlichen Re 
führte die Diskuſſton nicht (. geſtr. Ztg.). 
zm Unterhauſe kam wieder die ſavoyiſche Frage zur Sprache (vergl. 
tät ber Ar. 66). Sir R. Peel macht auf die der Unabhängigkeit und Neutrali- 
ſicht er S weiz drohenden Gefahren aufmerkſam. Er glaubt, daß er die An- 
jedes gländers, dem das Herz auf dem rechten Klecke fiße, ausſpreche, 
elt ſage, man müſſe dem Gefühl Ausdruck leihen, von dem fie ſämmtlich 
Geſcch ſeien, dem Gefühl nämlich, daß der öffentlichen Meinung in Europa ins 
che t geſchlagen worden, und daß dieſer Schimpf W e gegen die eng⸗ 
Regierung gerichtet geweſen ſei. Er ſei im Beſitze eines Telegramms aus 
bey, in welchem der — und die mannſchfaltigen Machinationen 
Maden würden, mit welchen man franzöſiſcherſeits die armen Savoyarden 
eite. Was die Depeſche vom 3. März angehe, ſo ſei die Haltung des preu⸗ 
die abinets, wie He ſich darin ausſpreche, eine würdige. Wenn Preußen 
borund ung Savoyens mit bree Argwohn anſehe, ſo habe England allen 
Unken das Gleiche zu thun. Man m ge doch an den Rhein und an Belgien 
Jour An der belgischen Grenze erſchienen Blätter, namentlich eines, das 
man ge de Mons“, welche offen den Anſchluß an Frankreich predigten. Wenn 
Menge Handlungen des Grafen Cavour mit feinen Aeußerungen zuſam⸗ 
2 jo erſcheine ſein Benehmen in einem ſehr zweldeutigen Lichte. 
Nrader von der engliſchen Regierung verlange, ſel, daß ſie in männlicher, 
Derfeibu geile gegen das Benehmen Frankreichs proteſtire. Durch die Ein⸗ 
und 8 Savoyensd werde nicht nur das zukünftige Wohl jener Provinz 
der chweiz berührt, ſondern fie ſei der erſte Schritt, der erſte Akt einer 
N örung gegen die Freiheiten jedes europälſchen Staates. Lord 2. 
uſſell: Die Depeſche Lord Bloomfield's vom 3. März enthält die Schilderung 
nterhaltung zwiſchen Hrn. v. Schleinſtz und dem franzöſiſchen Geſandten. 
— Antw 
ertehr mit der preußiſchen Regierung geftanden, ich habe mehr als ein- 
Au Mntergepungen mie 1 Grafen 
dreielt 


Wien aus 
ian ätte, welche die öſtreichiſche . in der 
leicht denk and Gründe vorhanden, welche die N 

don Sardinien ha weshalb f 
un; andelt, nicht beſonders eifrig iſt, da es ſelbſt in der Lombarde 
dx cang — 4 —— Ar ne 45 \ 


08 
Alden Familie g 
u ſpäter in ähnlicher Weiſe in Petersburg, und es ift in der That für Ihrer 
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eſt 
rte irgend welche Kunde davon erhalten haben, daß dieſe Regierungen eine 


W; 


tt 

Saum fortfährt, zu jagen, wie er vor einiger Zeit ſagte, der König von 

er dinien 
in der 

bo wi anderen Reiche anzugehören und unter einem anderen Herrſcher zu ſtehen, 

N y der König Per Sardinien, fo ſehr er es auch bedauern möchte, ſich 
N 


Nierungen jo verſchieden waren, daß fie ihre Verbindung mit ihren 
n abzubrechen wünſchten; aber von Savoyen haben wir das nie ge- 


WI geweſen, daß das Volk von Savoven ſich feinem Unterthanenverhält⸗ 
was noch nie Dageweſenes, wenn ein Herrſcher jagt: „Dieſe meine Unter⸗ 


U 5 
N aber nicht mehr meine Unterthanen fein, ſondern einem anderen Lande 
If, 9 von Sardinien nicht beſonders abgeneigt wäre, die Verbindung zu 
e 


ele A Rathe gezogen werden 
wen alf 


Un, u Sardinien anſcheinend bereit ift, dieſes Gebiet 
h wenn der König von Sardinien ans eit fit, dieſes Gebie 
8 80 ſo wird es in Wee That ſehr ſchwierig, irgend eine Oppoſition gegen 
N 


U e 

deb 
u dienne ſchlim worden ſei. 
Haage Frage der Weisheit * Billigkeit Europas 5 werde ſo muß 
D Depeche mit inf Lu ber Behanplnnn Die Gnverfei 


& Ge faſſe ä f N in Recht hat, zu ſagen, es 

Ne, erklären, daß Frankreich kaum ein ech hake es werde 
80 Aue 80 zu Rathe fich en und ſich ihrem Nichterſpruche unterwerfen, 
Aber erſelben, if ichtigkei ich fü t nichts weiter dar⸗ 

en, iſt von ſolcher Wichtigkeit, daß ich für jetz 

Sabat will, als daß fie die reiflichſte Ueberlegung erheiſcht. S 5 ) 
be werd „ ſie zu beantworten, und Ihre Majeſtät die Antwort gu gebeißen 
ale & ich keine Zeil verlieren, die Depeſche dem Haufe vorzulegen. Sir 


Cella u 


N t tadelt natürlich das Benehmen der Regierung und ihrer Agen. 
N (dal den Krieg mit China für einen ungerechten. Lord Palmerſton ver- 
vie Politik der engliſchen Re 


keſſerecht. D 

gig er Regierun 
agapı Kalter ir hee A wer Agen Vertrages und um Erfüllung der 
iekelgt ſeſodingungen zu thun. In der Annahme, daß der Kaiſer von China ab⸗ 
or ein io t 9 

fin danden. e, 
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die e Expedition votirt. 
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x yPtadt wird kommenden Dienfta 
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zöſiſchen Regierung genehmigt worden fein, und ſeiner Abreiſe nach 
0 Oſten ſcheint achte mehr im Wege zu ſtehen. — Gleichzeitig 
mit der Thouvenelſchen allerneueſten Depeicye ift, wie es heißt, vor⸗ 
geſtern ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Napoleon an die Köni⸗ 
gin hier eingetroffen. — Vizeadmiral William Fanſhawe Martin wird, 
wie es beißt an die Stelle des Vizeadmirals Arthur Fanſhawe 
das Kommando der Mittelmeerflotte übernehmen und Kapitän 
G. Seymour den Oberbefehl über das Linienſchiff erhalten, auf 
welchem der Prinz von Wales die Reiſe nach Kanada und den 
Vereinigten Staaten machen ſoll. — Das erſte indiſche Tele⸗ 
ramm, direkt durch den Telegraphen des Rothen Meeres nach 
gypten befördert, iſt geſtern hier bei Lloyds eingetroffen. Es war 
aus Kalkutta vom 10. d, brauchte ſomit 6 Tage, und meldet, daß 
das Schiff „Redgauntlet“ in Kalkutta ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden ſei. 4 
London, 19. März. [Telegr.] Die heutige „Times“ ent⸗ 
hält eine Depeſche aus Wien, nach welcher ſich Deſtreich ‚gegen jebe 
Verletzung der durch Verträge garantirten Rechte der Neutralität 
der Schweiz ausſprechen würde. 


Paris, 16. März. [Der Prozeß gegen Monſeigneur 
Dupanloup! hat geſtern ſeinen —— genommen. (Das 
heutige Telegramm theilt bereits die Entſcheidung mit.) Ein fo⸗ 
renſiſches Drama, in der ein Prälat die Hauptrolle ſpielt, iſt vor 
den Augen Frankreichs ſeit dem berüchtigten Halsbandprozeß, der 
der erſten Revolution voranging, nicht zur Darſtellung gekommen. 
Man begreift es daher, wenn der Andrang zu den Galerien des 
Juſtizpalaſtes ſehr ſtark war, und wenn der Mißmuth Derjenigen 
um ſo ſtärker iſt, die durch die Anordnung ausgeſchloſſen worden, 
welche die Audienz nicht in dem großen Saale, ſondern in dem ſehr 
beſchränkten Sitzungszimmer der Erſten Kammer des Gerichtsho⸗ 
fes abhalten läßt. Herr v. Montalembert konnte nur durch die 
Gunſt des Präſidenken ein Eintrittsbillet erlangen, nachdem ihn 
der Generalprokureur von der Lifte geſtrichen hakte. (BH3.) 

— [Der Proteſt des ſchweizeriſchen Gefandten.] 
Die Note, welche Herr Kern dem franzöſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes in Betreff 
der Einverleibung Savoyens in Frankreich überreicht hat, iſt ein in 
ſehr gemäßigten, um nicht zu ſagen: zahmen, Ausdrücken abgefaß⸗ 
ter Proteſt. Dieſelbe lautetet: „Paris, 15. März 1860. Herr Mi⸗ 
niſter! In Folge einer Depeſche von Bern habe ich Ew. Exzellenz 
anzuzeigen, daß der Bundesrath an die Regierung Sr. Maj. des 
Königs von Sardinien in 1 auf die Frage wegen Einverlei⸗ 
bung Savoyens in Frankreich eine Note gerichtet hat, worin der⸗ 
ſelbe Beobachtung der Stipulationen des zwiſchen Sardinien und 
der Schweiz abgeſchloſſenen und durch den Vertrag vom 16. 
März 1846 beſtäkigten Vertrages verlangt, jo weit dieſelben die 
Abtretung des jetzigen Gebietes von Savoyen an eine andere Macht 
betreffen. Ich muß hinzufügen, daß meine Regierung ganz beſon⸗ 
ders jede Abtretung der neutraliſirten Provinzen des Chablals, Fau⸗ 
eigny und Genevois an eine andere Macht als im Widerſpruch mit 
den Stipulationen des Vertrages von 1815 ſtehend betrachtet, wo⸗ 
durch dieſe Provinzen zum Beſten der ſchweizeriſchen Neutralität 


verbürgt worden, als wenn ſie einen integrirenden Theil der Eid⸗ 


genoſſenſchaft bildeten, indem erklärt wird, „daß dieſelben die Neu⸗ 
kralität der Schweiz in derſelben Weiſe genießen ſollen als wenn 
ſie zu dieſer gehörten“. Vorläufig legen meine Inſtruktionen mir 
die Pflicht auf, unter Bezugnahme auf die Gründe, die ich Ihnen 
mündlich in der Audienz, die Sie mir am 13. März zu bewilligen 
die Güte hatten, zu entwickeln die Ehre hatte, beſtimmt gegen jede 
Maaßregel, die darauf abzielte, dieſe Provinzen in Frankreich ein⸗ 
zuverleiben, Proteſt einzulegen, bis die europäiſchen Mächte, denen 
die kaiſerliche Regierung, wie ſie ſelbſt erklärt hat, dieſe Frage vor⸗ 
legen will, ſich ausgeſprochen haben.“ — Was dieſe Proteſtation be⸗ 
trifft, ſo hat Hr. Shouvenel dem D. Kern umd Hrn. James Fazy zur 
Antwort darauf erklärt, daß Frankreich über Zeſſion der Kantone 
Chablais und Faueigny ſelbſt nicht in Unterhandlung mit der Bun⸗ 
desregierung treten könne. 5 

Paris, 17. März. [Tages bericht.] Heute empfing der 
Kaiſer den Präſidenten der ſavoyiſchen Deputation, Grafen Greifie. 
Der Graf überbrachte dem Kaiſer den Ausdruck der tiefſten Ehrer⸗ 
bietigkeit „ſeiner neuen Unterthanen , wozu er in ſo fern berechtigt 
war, als Savoyen ſeit zwei Tagen Frankreich an ehören ſoll. Die 
„Patrie“ giebt dieſes auch zu verſtehen. — Mit Oeſtreich ſteht 
man auch über die Räumung Italiens durch die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Unterhandlung. Frankreich will ſeine Truppen erſt dann 
aus Italien herausziehen, nachdem Oeſtreich das Verſprechen gr 
ben hat, es werde Sardinien nicht angreifen. Nun hat Hr. v. Met: 
ternich mündlich ähnliche Zuſagen wiederholt gemacht; ſeit es aber 
um eine offizielle und pragmatiſche Erklärung ſich handelt, läßt die 
Antwort auf ſich warten. So viel man hier weiß, ift Graf Rech⸗ 
berg perſönlich bereit, ſich zu einer friedlichen Haltung zu verpflich⸗ 
ten, allein nicht ſo der Kaiſer und deſſen Umgebung. Franz Jo⸗ 
ſeph und ſeine vertrauten extra- offiziellen Rathgeber glauben, man 
müſſe Sardinien und feinen neu einverleibten Provinzen nicht Zeit 
laſſen, zu erſtarken. Zur Einverleibung von Zentralitalien und 
Toscana hat man feine Zuſtimmung endlich doch gegeben, und 
Graf Cavour hat alles durchgeſetzt, was er Zewollt. — Man ſpricht 
davon, daß die Inhaber von Hofſtellen, wie die Beamten, in Zu⸗ 
kunft vom Korps Legislatif ausgeſchloſſen werden ſollen. — Die 
Organisation und See für die drei Lager von Lu⸗ 
neville, St. Omer und Chalons beſtimmten Truppen iſt ganz fer⸗ 
tig, die Befehlshaber dieſer Armeen ſind on ernannt. Doch iſt 
die Errichtung der Lager noch immer nicht definitiv beſchloſſen. — 
Man glaubt, im geſetzgebenden Körper werde man gegen die durch 
Abſchlſezung des Handelsvertrages nöthig gewordenen Finanz⸗ 
maaßregeln Widerftand erheben. Man zählt ungefähr 80 Oppo- 
nenten. — Die Stadt Douai ſoll der Hauptort eines neuen De⸗ 
partements werden, welches den Namen des Scyelde-Departements 
führen wird. — Nächſten Dienſtag findet in den Tuilerien eine 
Revue ſtatt, angeblich, um die neuen Uniformen zu probiren. Da 
dieſer Tag aber der in der Geſchichte der napoleoniſchen Dynaſtie jo 
berühmte 20. März iſt, ſo glaubt man, daß an dieſem Tage auch 
die Einverleibung Savoyens und Nizza's in Frankreich proklamirt 
werde. — Eio gewiſſer Lazaretz, zur Zeit der erſten franzöſiſchen 
Revolution Sekretär des berüchtigten Carrier, der zu Nantes die 
ſcheußlichſten Grausamkeiten beging, ſtarb vor drei Tagen in der 
Nähe von Rouen. Er lebte allein, nährte ſich durch Betteln und 


war in vielen Orten Frankreichs unter dem Namen Trabliz le Bar⸗ 
bre bekannt. Er hatte ein trauriges Ende. Von einem Anfall der 
Jallſucht ergriffen, fiel er in das Feuer der Hütte eines Bauers, der 
ihm Gaſtfreundſchaft gewährt hatte, und verbrannte le n 
Leibes. Er war 97 Sabre alt geworden. 


. Italien. 

ö win 14. März. [Die Einverleibung Mittel- 
italiend; nude; Bermildtes] Man ſchreibt der Corr. 
Bullier“: Sardinien wird unmittelbar Beſitz von den neuen Pro⸗ 

vinzen ei (vergl. Tel. in Nr. 67); die Garnifonen werden 
ausgewechſelt werden die von Zentralitalien werden nach der Lom⸗ 

bardei kommen und unsre Armee wird die Emilia oder Etrurien 
bejegen. Die Aſſimilatien ſoll möglichſt bald vorgenommen wer⸗ 
den. Die Parlamentseröffnung, welche am 2. des nächſten Mo⸗ 
nats ſtattfinden ſollte, wird bis zum 12, vertagt werden, damit die 
neuen Provinzen Zeit bekommen ihre Deputirten zum Parlamente 
zu wählen. — Die kürzlich gegründete Militärakademie ſoll wie⸗ 


der aufgelöft und auf breiteren Grundlagen rekonſtituirt werden. 


Das neue Anlehen von 100 Millionen iſt entſchieden lan es 
ſoll zur Hälfte durch Nationalzeichnung, zur Hälfte im Auslande 
negoziirt werden. Die Ausgabe würde unmittelbar nach bewerk⸗ 
ftelligter Annexion erfolgen. Schon find der Regierung Anerbie- 
tungen gemacht worden. Alle Munizipalitäten ſchicken Adreſſen 
an den König. Sie bieten ihm Leute und Geld an, um das von 
Frankreich ine roße Werk zu vollenden. — Bis zum 13. 
d. war die Exkommunikationsbulle in Turin noch nicht angekom⸗ 
men, wohl aber das zweite Monitorium des Papſtes, das den ka⸗ 
noniſchen Regeln ale der erſteren vorangeht. — Der Gouver⸗ 
neur von Chambery, Marcheſe Orſo Serra, iſt zum Senator er⸗ 
nannt. — Das Munizipium von Brescia hat der Regierung eine 
Million Lire, jenes von Monza 200,000 Lire angeboten. 4 

Turin, 15. März. [Kleine Notizen.] Die „Armonia“ 
veröffentlicht eine Adreſſe aus Savoyen an den König, gegen die 
Lostrennung. — Die vierte Diviſion hat Befehl erhalten, ih zum 
Abmarſche nach Bologna bereit zu halten. — Die „Gazzetta del po⸗ 
polo“ fordert die übrigen Blätter auf, ſich der 1 über 
Truppenbewegungen zu enthalten. — Seit einiger Zeit ſoll zwi⸗ 
ſchen dem Prinzen Napoleon und dem Grafen Cavour ein lebhaf⸗ 
ter Briefwechſel in Betreff der Ausſteuer der Prinzeſſin Clotilde 
geführt werden. Der Abſchluß eines neuen Anlehens im Betrage 
von 100 Millionen Lire ſoll in Ausſicht ſtehen. — In den biefigen 
Arſenalen wird noch immer mit aller Anſtrengung gearbeitet. Die 
Rekruten werden täglich 2 bis 3 Mal exerzirt und vorzugsweiſe im 
Bayonnetfechten geübt. f 
[Briefwechſel zwiſchen Pius IX. und Victor 
Emanuel,] Ueber das Verhältniß, welches zwiſchen dem Papſte 
und dem König von Sardinien beſteht, giebt ein Briefwechſel Auf⸗ 
ben. er welchen der „Courrier du Dimanche“ in Folgendem 

ichtet: 

Die Briefe ſtammen aus dem Januar und Febtuar d. J. „Gewiß“, ſagt 
Pius IX. in dem erſten der drei Schreiben, „wenn das, Ze —— Pier 
Emanuels in den Legationen ausgeführt wurde, als der Ausfluß des königlichen 
Willens angeſehen werden müßte, ſo 1755 der heilige Stuhl von Piemont nichts 
mehr zu erwarten. Aber der Papft zieht es vor, ſich einerſeits der unſterblichen 
Rechte, welche das Haus Savoyen da auf die mütterliche Liebe der er · 
worben, und andererſeits der eremplarifchen Frömmigkeit der verewigten Köni⸗ 
gin und 1 a Emanuel s und der verew. Königin Gattin Sr. Majeſtät 
zu erinnern. Er giebt ſich auch dem Glauben hin, die göttliche Gnade werde 
Geiſt und Herz des Königs erleuchten, dem, ſobald er zur völligen Erkenntniß 
ſeiner Pflichten als legitimer und katholiſcher König zurückgekehrt iſt, der Segen 
des Himmels nicht fehlen wird.“ Der König antwortete im Eingange ehrerbie⸗ 
10 und tief ergriffen, fuhr dann aber fort: Karl Albert habe den unſterblichen 
Wahlſpruch des Papſtes Julius II.: Fuori 1 Barbari! (Hinaus mit den Bar⸗ 
baren!) angenommen, und erſchöpft durch die edlen Kämpfe gegen die Unter- 
drücker des Vaterlandes, hahe er ſterbend ihm, Victor Emanuel, eine große Erb⸗ 
ſchaft hinterlaſſen. Er, der König, wolle Italien befreien. Das große Werk ſei 
zur Hälfte gethan, Dank der Unterſtützung, die ihm ſein großer und edelgefinn⸗ 
ter Bundesgenoſſe, der Kaiſer der Franzoſen, zu Theil werden laſſen. Victor 
Emanuel nennt die Namen mehreren berühmten Prälaten, welche die weltliche 
Herrſchaft verworfen und erklärt hätten, daß die Kirche derſelben zu ihrer Grö 
nicht bedürfe. Er hoffe, Pius IX. werde die Anſichten dieſer erlauchten Kirchen. 
fürſten zu den ſeinigen machen und auf die weltliche Herrſchaft Verzicht leiſten. 
Er bitte Se. Heiligkeit, in dieſem Falle zu erlauben, daß Piemont die Provin⸗ 
zen der Kirche unter der Souveränetät des Papſtes regiere, dem der König ein 
reichliches Budget auswerfen und dem er gleichzeitig bei der neuen Organiſation 
Italiens eine ausgezeichnele und würdige Stellung ſichern werde. Auf dieſes 
ſtarke Anfinnen antwortete Pius IX. kurz und bündig beiläufig — er Der 
Papſt finde, daß das Schreiben des Königs nicht „geſund“ ſei (wörtlich), da 
daſſelbe einem wirren Kopfe, einem irregeleiteten Semüthe entſprungen ſei. 
Der heilige Stuhl werde niemals weder af die weltlihe Macht, noch anf irgenb 
eine Fe. Domänen verzichten. Victor Emanuel vergeſſe, daß bereits mehrere 
Kirchenſtrafen feine Seele beſchweren, und täuſche ſich wohl über die Größe 
einer Gefahr, die ihm drohe, und die ihn ahnen zu laſſen, dem heiligen Vater 
tiefen Schmerz verurſache. Dieſe Gefahr beſtehe in einer ſchrecklichen Zenſur, 
der Vietor Emanuel he unfehlbar ausſetze, wenn er in der verderblichen Politik 
beharre, mit der er ſich identifizirt zu haben ſcheine. 

Genua, 11. März. [Verproviantirung; Militäri⸗ 
ſches.] Alle Handelsſchiffe, welche hier leer lagen, find nach dem 
Schwarzen Meere abgegangen, um Getreide zu laden. Die von 
hier nach Novara abgegangenen Truppen haben am Tage he 
ihrem Abmarſche den Befehl erhalten, ihre Negimenter auf den 
Kriegsfuß zu ſetzen. Hier in Genua treffen für die ame ſichen 
Truppen nicht nur Proviantſendungen ein, ende 2 { In. 
men auch noch neue Truppen an. In Livorno fol 25 efeh ein 
getroffen ſein, Militär⸗Magazine für franzöſiſche Truppen bereit 
zu halten. ; 1 

Chambery, 14. Mürz. Dee haber u Paris.] 
Fünfzehn Mitglieder der Munizipien die Zerſtück 1 > und Annecy 
find nach Paris gegangen, um gegen die ung Savoyens 


zu proteſtiren. 3 
Florenz, 12. März, [Die Abſtimmung.] Der geſtrige 


war ein merkwürdiger Tag; er hatte einen Charakter, wie man 
ihn in der Ferne nicht denken kann. Die Sonne lachte; aus a 
von Daͤchern und Thürmen wehten die dreifarbigen Fa nen. 
Schon Morgens um 8 Uhr verſammelte ſich eine 3 
M auf dem roßen Plage Barbano und ordnete ſich unter 
Fahnen nach den 1 EIER, in denen abgeſtimmt werden ſollte. 
Alles war feſtlich Jolizei et. Hier und da erſchallten patrlotiſche 
Rufe. Da bat der 17 tselpräfeft, man möchte den Akt jo ruhig als 
möglich abmachen, n man nicht ſage (alles, was bier zur Re⸗ 
12 gehört wird von dem quen dira-t-on Sent t), die Abe 
immung ſei in einem Rauſche, wenn auch der Begeiſterung, vor 
ſich gegangen. Darauf erſcholl ein einziger ungeheurer Ruf: „Ev- 
viva Vittorio Emmanuele!“ und die ganze Maſſe ſetzte ſich in 
außerordentlichſter Stille in Bewegung; ee dem Domplatze ver⸗ 


theilte man ſich in alle Richtungen. Indeſſen wimmelte es auch 


auf der Piazza dell Granduca und in den anſto enden Hauptſtra⸗ 
ßen; e liefen mit kleinen dreifarbigen Fahnen umher; die 
Piedeſtale von Michel Angelo’? David, Cellinis Perſeus, Bolog⸗ 
na's Sabinerinnen ic. wurden von den Gaſſenjungen benutzt, um 
von ihrer Höhe Flugblätter zu verkaufen; überall wurden künſtliche 
und natürliche dreifarbige Blumenſträuße, Schleifen, Kokarden, 
Denkmünzen, Stimmzettel ze. feilgeboten, auch gratis ausgetheilt. 


Mitten im Gedränge wurde für etwa erhitzte Gemüther, trotz der 


Kälte, Eis und Sorbet fabrizirt. Unter den Flugblättern waren 
manche 


beſchäftigte ſich in Vers und Reimen mit dem Napoleoniſten 


Prof. Alberi, dem „politicone“, der ſchlimmer weßkam, als die Ca⸗ 
dini. Kein hoffnungsreiches Zeichen für etwaige napoleoniſtiſche 


Aſpirationen. Gegen 11 Uhr drängte man ſich in den Dom, um 


den Prediger Graniccho Novelli zu hören, von dem eine Predigt 
über das „Wort“ oder vielmehr über „den Mißbrauch der Rede“ 
angekündigt war. Man wollte hören, was er gegen den heutigen 
Tag zu ſagen habe. P. G. Novelli iſt in der That ein ausgezeich- 
neter Redner, er weiß den Schatz der Ausdrücke wie den Wohlklang 
der italieniſchen Sprache zu benutzen, wie Keiner; ſprechend iſt er 
Dichter und Kompoſiteur zugleich. Auch hörte ihm das überaus 
zahlreiche Publikum mit höchſter Aufmerkſamkeit zu, ſo lange er, 
ſelbſt ein lebender Beleg ſeines Wortes, von der Macht der Rede 
ſprach, von Stimmen in der Natur, von den Worten, die er aus 
Morgenröthe, Mond⸗ und Sonnenſchein, aus dem Duft der Wie⸗ 
ſenblumen vernahm. Prachtvoll halten jeine harmonievollen Pe- 
rioden in den Bogen Arnalpho ss und in der Kuppel Bruneleschi's 
wieder. Als er aber im zweiten Theile ſeiner Rede tendentiös 
wurde und die Beſtrebungen des Momentes, nicht minder meiſter⸗ 
haft, anzugreifen begann, wurden die Zuhörer unruhiger, und als 
er eine Pauſe machte, des ſich, wie auf ein gegebenes Zei⸗ 
chen, mehr als die Hälfte der Zuhörerſchaft der Thür zu und hin⸗ 
aus. (K. Z.) ben g N 715 

Rom, 10. Marz. [Fürſt Detrulla; die Univerſität; 
Flüchtlinge aus Neapel.] Aus Neapel iſt Fürſt Petrulla ſeit 
einigen Tagen hier. Gleich nach ſeinem Eintreffen hatte er beim 
heiligen Vater eine Audienz, eine zweite drei Tage ſpäter, welcher 
ac Beſprechungen mit dem Staatsſekretär Antonelli folgten. 
Daß der Fürſt eine politiſche Miſſion hat, iſt ausgemacht. Welche 
aber? Es heißt, die Regierung verſtändige ſich mit Neapel über 
eine mögliche Okkupation Benevents durch königliche Truppen, weil 
ſich dort aufs Neue Mißvergnügen regt. Da noch immer manche 
Kardinäle darauf beſtehen, daß man ſich für alle Fälle der neapoli⸗ 
taniſchen bewaffneten Hülfe ſichere, weil ſie die nächſte ſei, ſo heißt 
e, auch darüber werde verhandelt. Ich bezweifle Beides. Sollte 
man in den hoͤchſten Kreiſen hier nicht wiſſen, was in den unterſten 
allbekannt iſt, daß bei der vorwaltenden nationalen Stimmung der 
neapolitaniſchen Truppen die Emeute eines einzigen Regimentes 
hinreichen würde, den Abfall des ganzen Heeres herbei zu führen? 
Der König ii ſeiner Soldaten für 4 faber nicht gewiß, wie möchte 
er ſie dem Papſte zur Verfügung ea wollen? Als der wahre 
Zweck der Miſſion Petrulla's wird mir der bezeichnet, ſich über die 
Abſichten und Entſchlüſſe genau zu unterrichten, welche der heilige 
Vater im Einverſtändniſſe mit Neapel und Oeſtreich der reifenden 
Einverleibung der Romagna in Piemont, wie überhaupt der im 
ganzen Kirchenſtaate zu gleichem Zwecke unterhaltenen politiſchen 
Agitation entgegenſetzen will. Fürſt Petrulla 4 — ſich nach eini⸗ 
gen Tagen ni ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Wien zurück. — Die 
unruhige Stimmung unter den hieſigen Studenten fing an, ſich zu 
legen. Doch iſt der Rektor, Monſignor Campodonico, von ſeinem 
Amte in ſeine Heimath Caſtel Gandolfo entfernt worden. — Vor⸗ 
geſtern trafen ſieben, geſtern e ee des neapo⸗ 
litaniſchen Adels, die an der dort entdeckten Verſchwörung Theil hat⸗ 
ten und verwieſen wurden, als Flüchtlinge hier ein. Die Polizei war 
bereits telegraphiſch von dieſer bevorſtehenden Einwanderung benach- 
richtigt. Sie ließ fie nur eben aus dem Reiſewagen ſteigen um fie 
ſofort aus der Stadt eskortiren zu laſſen. Erſt wenn ſie in Toscana 
find, wird man wohl Zuverläſſigeres über das zu Neapel Vorgefallene 
erfahren. (K. Z.) 7 

Mußland und Polen. 

Petersburg, 10. März. [Unterſtützung der preu⸗ 
ßiſchen Expedition nach Japan; Militäriſches.] Der 
Kaiſer hat, wie die „Nordiſche Biene“ verſichert, den ruſſiſchen 
Beamten und Unterthanen in Japan den direkten Befehl zukommen 
laſſen, die bei der preußiſchen Expedition Betheiligten in jeder Be⸗ 
ziehung dort zu unterſtützen. — Die „Heer⸗Zeitung“ ſpricht von 
einer Reorganiſation der Koſaken⸗Truppen, und zwar ſollen dem⸗ 
gemäß alle bisher mehr oder weniger nach alten Stammgebräuchen 
geordneten oder beſſer ungeordneten Koſakenpulls, beſonders die 
aſowſchen und tſchernomoriſchen, eine Umgeſtaltung nach Art der 
doniſchen Regimenter erhalten. Ebenſo werden die Kirgiſen fortan 
zum geregelten Militärdienſt herangezogen werden, Graf Mura⸗ 
wich Amurski glaubt nach den darin gemachten Erfahrungen, daß 
ein olches Verfahren, von zweckmäßigen Unterrichtsanſtalten unter⸗ 
ſtügt, Aſien ſchneller ruſſiſch machen werde, als es bisher aller 
Handelsverkehr und die Gewalt der Waffen im Stande war. (N. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 15. März. [Danijirung Schleswigs.] 
Eine Bekanntmachung für die Armee vom 12. d. lautet: Der Ge⸗ 
neralſtab hat dieſes Jahr eine „Generalkarte über Süd- Jütland 
in 1 80900 der wahren Größe, welche das Herzogthum Schles⸗ 
wig und Theile des Amtes Ribe in ſich faßt“ herausgegeben. Wo 
die auf diefer Karte angegebenen Ortsnamen in Dienſtſachen vor⸗ 
1 ſoll die auf der Karte angewandte Schreibart befolgt 
werden. 

—Gaxtenbau⸗Verein. J Prinzeß Adelheid von Schles⸗ 
win, Holte drug Glücksburg Gemahlin des Pinzen Frie⸗ 
drich und 10 8 Thronfolgers Prinzen Chriſtian, hat 
das Patrona d nbun Vereine für die Biden Une Schles⸗ 
wig, olſtein um ich“ v im Maernommen. Dieſer Verein iſt als 
ſchleswig⸗holſteiniſch, dabe duſterkum verboten worden, ſoweit 
Schleswiger Angehörige dabei betheiligt waren. 

Flensburg, 15. März. [Erklärung des holländi⸗ 
ſchen Gejandten.] Bekanntlich war der hieſige holländiſche 
Konſul, als er der Polizeibehörde über ſeinen Beſiß des bekannten 
ſchleswigſchen Adreßentwurfs nicht die gewünſchte Auskunft geben 


be voll unſchädlichen Florentiniſchen Humors; eines derſelben 


4 


wollte, erheblichen Anfechtungen, ſogar einer Freiheitsberaubu 

ausgeſetzt 25 In Bezug darauf 1 derſelbe 1 
na 11 5 Erklärung des holländiſchen Geſandten am däniſchen 
Hofe: „Auf Verlangen autoriſirt der Unterzeichnete, k. niederlän⸗ 
diſche Miniſterreſident bei dem k. däniſchen Hofe, den Herren Gu⸗ 
ftav Brieger, k. niederländiſchen Konſul zu Flensburg, erklären zu 
dürfen, daß er völlig in Uebereinſtimmung mit den ihm, durch den 
Unterzeichneten geſandten beſtimmten Inſtruktionen gehandelt, als 
er vor dem Polizeigericht zu Flensburg jede Auskunſt über ſeine 
amtlichen Mittheilungen und Handlungen abgelehnt hat. Dieſe 
Inſtruktionen find übrigens in dem Völkerrecht begründet, ſtehen 
dazu im Einklang mit den SS. 4, 29 und 32 des k. niederländiſchen 
Konſularreglements und find ebenfalls durch den k. däniſchen Kon⸗ 
ſeilspräſidenten und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten als 
vollkommen richtig anerkannt worden. Kopenhagen, den 9. März 


1860. (L, S.) gez. du Bois.“ 


Flensburg, 16. März. [(Ständeverhandlungen.] 
In der geſtrigen Sitzung der Ständeverſammlung kam u. A. die 
vom Biebräſtdenten Hanſen von Grumby und 10 anderen Abge⸗ 
ordneten eingebrachte Propoſition in Betreff der Sprachſache (Wie⸗ 
dereinſetzung der deutſchen Sprache in ihre früheren Rechte) zur 
Schlußberathung. Die Verſammlung erklarte ſich gegen eine Mi⸗ 
norität von 12 Stimmen zu Gunſten des Antrags, nachdem auch 
der Präſident die Einführung der däniſchen Sprache in rein deut⸗ 
ſche Diſtrikte entſchieden getadelt hatte. 

T ür kei. 

Konſtantinopel, 3. März. [Streit zwiſchen Grie⸗ 
chen und Lateinern in Jeruſalem; Perſonalien; 
Miethsſteuer.] Lavalette wird, ſobald er hier eingetroffen iſt, 
gleich wieder eine Frage zu bearbeiten bekommen, die gewiß eben 
ſo wichtig iſt, wie der Kirchenſchlüſſel von Bethlehem im Jahre 
1852. In Jeruſalem ſind nämlich die Griechen und Lateiner wie⸗ 
der einmal hart an einander gerathen, weil die letzteren für ſich al⸗ 
lein das Recht in Anſpruch nehmen, eine Straße, welche auf den 
Weg von Bethlehem führt, zu — kehren. Beide Parteien ſind mit 
ihren Kehrinſtrumenten, Beſen, Hacken ꝛc., auf einander losgegan⸗ 
gen und haben ſich arg zugerichtet, bis die türkiſche Behörde ſich 
drein legte. Jetzt muß eine Entſcheidung kommen, wer denn eigent⸗ 
lich die bejagte Straße zu kehren hat. Hoffentlich wird Lavalette 
nicht wieder, wie vor acht Jahren, mit Krieg drohen wollen. — Der 
unter Kyprisli Paſcha abgeſetzte Präfident des Großen Juſtizrathes, 
Kiamil Paſcha, it zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt. Der 
Diviſionsgeneral Tefik Paſcha, welcher nach Bruſſa verbannt war, 
iſt in alle ſeine Würden und Aemter wieder eingeſetzt und hieher 
zurückgekehrt. — Heute haben alle Geſchäftsträger fremder Länder 
hier in der engliſchen Geſandtſchaft darüber Rath gepflogen, ob die 
hier lebenden Europäer zu dem von der türkiſchen Regierung belieb⸗ 
195 Miethſteuer⸗Zuſchlage von 5 Proz. ſollen herangezogen werden 

nnen. 

Konſtantinopel, 7. März. [Das Miniſterium; 

bulgariſches * Die gegenwärtigen Miniſter verbleiben 
auf 15 Poſten. Der ebene bat fie mit ſeinem Vorgänger 
verſöhnt und deſſen Reformprogramm angenommen. — In Kon- 
ſtantinopel wird demnächſt ein von Ruſſen redigirtes bulgariſches 
Blatt erſcheinen. 
Konſtantinopel, 10. März. [Omer Paſcha; Kon⸗ 
ſul Wetzſtein.] Omer Paſcha iſt am 25. Feb. duch Kharput 
nach Samſun gereift: — Der preußiſche Konſul Wetzſtein iſt am 
6. Februar in Damaskus eingetroffen. 

Belgrad, 17. März. [Telegr.] Die hohe Pforte hat be⸗ 
reits Michael Obrenowitſch als Nachfolger ſeines Vaters, des Für⸗ 
ſten Miloſch von Serbien, anerkannt. 


Amerika. 

Portland (Staat Maine), 4. März. [Der „Hunga⸗ 
rian “.] Von den mit dem „Hungarian“ untergegangenen Per⸗ 
ſonen find 3 gefunden; es find. die Leichen einer Frau, eines Kin⸗ 
des und eines Heizers. Stücke der Ladung trieben der Küſte zu. 
Die Felleiſen, zu Brei durchweicht, ſind gefunden und nach Ha⸗ 
lifax befördert. N 

— [Neueſte Po ſt.] Der „Shannon“ bringt eine Pet mit 
Daten, die vom 17. Februar (aus Honduras) bis zum 1. März 
(aus St. Thomas) reichen. In Rualan herrſchte lebhafte Aufre⸗ 

ung gegen den Vertrag der die Bay⸗Inſeln bedingungslos der 

epublik Honduras übermacht. Man erwartete einen Ausbruch. 
Die mexikaniſchen Truppen hatten Santa Cruz, die Feſtung der 
revolutionären Indianer in Yucatan, genommen. In Lima wurde 
am 9. Febr. Kapitän Lionel Lambert vom britiſchen Dampfer „Vi⸗ 
ren“ grauſam ermordet gefunden. Daß die That ein Raubmord 
war, ſeidet keinen Zweifel; Ring und Uhr des Kapitäus waren weg. 
Die Ermordung don Ausländern iſt in Lima häufig geworden. 
Ein großer Theil der Stadt Barbadoes iſt am 14. Februar durch 
eine, wie man glaubt, angelegte Feuersbrunſt eingeäſchert worden 
2 [Verkuſte zur See.] Es iſt jetzt leider gewiß, daß vom 
„Hungarian“ auch nicht ein Einziger gerettet wurde. Es waren 
15 Poſtpakete und einzelne Briefe aufgefiſcht worden. Es iſt dies 
der zweite Dampfer, den die Montreal⸗Compagnie verloren hat: der 
erfte war „Indian“, der am 21. November auf der Fahrt von Li⸗ 
verpool nach Portland unweit der Inſel Mary Joſef, die zu Neu⸗ 
Schottland gehört, unter ähnlichen Umſtänden wie der Be 
rian“ unterging. Der „Hungarian“ iſt der fünfzehnte Dampfer, 
der ſeit Eröffnung der Bampſchifffahrt zwiſchen Europa und Ame⸗ 
rika zu Grunde gegangen iſt: 1) „Preſident“ (mit Mann und 
Maus), 2) „Columbia“, 3) „Helena Sloman“, 40 „Humboldt“ 
(bei allen dreien alle Perſonen gerettet), 5) „City of Glasgow⸗ 
(mit Mann und Maus), 6) „City of Philadelppia“ 7) „Franklin“ 
(bei beiden alle Perſonen gerettet), 8) „Arctic“ (wenige Perſonen 
gerettet), 9) „Pacific“ (mit Mann und Maus), 10) „Lyonnais“ 
(wenige gereitet), 11) „Tempeſt“ (purlos verſchwunden), 12) 
„Auſtria“ (verbrannt, Viele umgekommen), 13) „Indian“ (drei 
Menſchen umgekommen), 14) „Argo“ Kalles cat e 15) „Hun⸗ 
garian“ (wahrſcheinlich Paſſagiere und Mannſchaft ſämmtlich um⸗ 
gekommen). 


— — * ———5 


hen haus. 
Berlin, 19. März. Sitzung.]. Die heutige Sitzung des Hauſes 
der Abgeordneten war intereifant und von polſtiſcher Bedeutung. Ein großer 


artungen getäuſcht ſehen, denn die ale Wengen een en Sir 
hoffte man denn heute die Verleſung des Proteſtes, fo wie die Kundgebung 
5 119 


Gewährung einer Exportbonifikation für alle Gattungen von Zucker, irifafion 


brehfu zu berge 
eitens eines anderen Zollvereinsſtaates die Frage wiederum in Aung 
gelommen iſt. — Nachdem der Präſident mitgetheilt hat, daß ſich in 


Abg. 
zu deſſen Stellvertreter den Abg. v. Bethmann⸗Hollweg (Grambers M 
wählt hat, wendet ſich das Haus zur Berathung über den Etat des Finanze 
ſteriums. Ueber Tit. III. Koſten für die Expedition nach den IR 
aſiatiſchen Gewäſſern, entipinnt 1 eine fange Debatte, an welch * 


die Miniſter Freiherr v. Schleinitz, Freiherr v. Patow, v. d. Heydt, . 
miral Schröder und die Abgg. Kruſe, Harkort, Strohn, Milde, v. Binde 1 0 
gen), v. Eynern, Behrend (Danzig), Karſten und Reichenſperger (Köln) beiten 
ligen, und welche mit Annahme des v. Vincke ſchen Amendements! „die Ko PM 
der Expedition zu bewilligen und das Abſenden derfelben auf den Vue zu 
trag der Regierung für gerechtfertigt zu erklären“ welchem auch die Min . e 
ftimmten, endigte. Herr v. Schlein g gab die Erklärung ab, daß ſich der Pan 
tiſche Horizont ſeit Kurzem getrübt habe. Das Haus beſchäftigt fi mit det 
deren Etats, 1 . mehrere Petitionen und geht zuletzt über den Antrag y 
Abg. Hartmann und Genoffen, den Bau einer Eſeubahn von Guben, we) 
Röderau, zur Tagesordnung über. Die nächte Sitzung wird am Mi B 
ſtattfinden. 7 


Lokales und Provinzielles. 4 
RpPoſen, 20. März. [Provinzialbank.] Geſtern (ach 
die Generalverſammlung der Aktionäre der Provinzialbank Für ui 
Großherzogthum Poſen ſtatt. Es erfolgte die ea” m 
loojung der Mitglieder des Verwaltungsraths, die indeß am 
lich wieder gewählt wurden und die Neuwahl annahmen. die 
Dividende ward auf 4 Proz feſtgeſtellt. Das Nähere erziebt ba 
offgell Bekanntmachung unter den Inſeraten in der eutige 
eilage. 

— 5 er Todesfall.] Ein junger Saufen ge 
Stettin, in Geſchäften hier anweſend, ſank — in der Fried 
ftraße plötzlich zur Erde. Ein Schlaganfall hatte feinem Leben der 
N und alle Wiederbelebungsverſuche blieben leid 
erfo 3 08. l 

Bromberg, 19. März. [Realſchulez getäuſchte Hoffung, 

das Friedrichs. Denkmal; Hau S nee 401 8 Ne 2 
gen Seitens des Nane in Poſen eingegangene Mile 
lung, daß unſre Realſchule in Anerkennung der Leiſtungen, die fie bei der lch 
Kevifion (Anfangs d. J.) dokumentirt, zu einer ſolchen erſter Ordnung erhebt 
iſt, hat viel Freude hervorgerufen. Namentlich dürfte dieſer Umſtaud ie, 
auswärtige Eltern um fo eher veranlaſſen, ihre Söhne unſter Anſtalt zu t 
geben. — Zur Erbauung der hieſigen Gasanſtalt, woran jetzt eifrig ge lr. # 
wird, hatte das hieſige Kreisgericht der Stadt ein Kapital von 30, 7 10 
5 Prozent als Darlehn in Ausſicht geſtellt. Anderweitige Darlehns⸗ 10 ra 
tungen wurden daher abgelehnt. Nachdem der Magijtrat das Gericht noche 
ſucht hatte, falls irgend welche Bedenken obwalten ſollten, ſolche zu zußern u 
langte das Gericht nur eine Taxe der ſtädtiſchen Grundſtücke, welche man 
pfänden wollte. Hunderte von Thalern ſind für Aufnahme der Bor v 7 2 
gabt: und jetzt erklärt das Kreisgericht, es könne der Stadt das in EL 2 
9118 Darlehn nicht bewilligen, da doch die ſtädtiſchen Gebäude nicht zur en, 

aftation gebracht werden könnten. Dieſe Nachricht jchte die Stadtverordneten, 
welche am Donnerſtag deshalb zu einer außerordentlichen Sitzung i 
berufen wurden, in nicht geringes Erſtaunen, da man mit vollſfter aue 
auf das Kapital gerechnet hatte. Uebrigens erleidet der Bau der Gazant 
nicht die mindeſte Stockung, indem das hier nicht bewilligte Darlehn ſofort p, 
anderer Seite bereitmiflign hergegeben it. — Der won dem Komite für 
Friedrichs⸗Denkmal hierſelbſt geänderte Beſchluß, wonach das Denkmal l 
am Anfange der Schleuſen, weil gerade dieſe Gegend ſehr wenig. frequelehe 
wird, ſondern auf dem alten Markte aufgeſtellt werden ſollte, hat auch, ) 
Aenderung des Modells nöthig gemacht. (Friedrich d. G. ſtand nämlich 175 
dem erſten Modell mit ausgeſtrecktem Arm und aufgebobenem Stocke, den. 
fehl zum Bau der Schleusen ertheilend.) In dieſen Tagen ift nun von dem 055 
Uhlenhuth aus Solingen eine andre Skizze eingegangen. Der König 5 
mit der rechten Hand auf jeinen Krückſtock gejtügt, in der linken Hand e u 

ierrolle haltend, finnend, wie er nach der Okkupation des Neßzdiſtrllts d 

and organſſire. Das Komite war im Allgemeinen mit der neuen SH J 
frieden, und man erwartet nun ein Modell in Gips, das demnächſt nach Th 
zur ſchließlichen Prüfung Sachkundiger geſchickt werden wird, Fr das 200 
mal (die Statue allein wird I Fuß hoch) find bis ſetzt / der Koſten, ca. 
Thlr. Suchend worden. — Nach einer Oberpräftbial.hafügemn ſollte 200 
ſpiel⸗Direktor Keller aus Poſen hier mit ſeiner Opern⸗Geſellſchaft am 19 
eintreffen und 6 Wochen Vorſtellungen geben. Dagegen hat Dir. K. ug 
Febrar Einwendungen erhoben und in ſeinem Antrage auf die me N 
Mängel des hieſigen Schauſpielhauſes hingewieſen, wonach die Sanger 
Winter a Geſundheitsrückſichten ſich aufzutreten weigerten oder doch l 
Widerwillen pielten, Namentlich iſt hervorgehoben, daß das Theater uni 
jei, 10 976 Bühne ein faft unerträglicher Zugwind herrsche, und daß en 
großer Mangel an Dekorationen vorhanden. In 70 dieſer Beſhwelz 


der Oberpräſident eine Unterſuchung des Theaters durch eine Regierungs⸗ 
allen aud i Ye al army be Habe z. B. 75 

5 alte auf der Bühne, welche beſonders wohl daher rührt von 
Dach über derjelben nicht einmal verſchalt ist, und daß außerdem ne hn 


dem Bühnenraum unmittelbar nach der Straße führt. — 


Angekommene Fremde. 

MY Vom 20. März. bone 
LIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbefiger v. Moramwsti aus Laube F. 
Arzt v. Buckau aus et die Kaufleute Liebenau aus Frankfurt hang 
Riegel aus Würzburg, Wallach aus Kaſſel, Pollack aus Mag 

„Voß und Jänecke aus Berlin. gel 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Rentier Salomon aus 
und Rittergutsb. Bloch aus Großdorf. epa, 

BUSC IPS HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. Wendt aus Ge 
kowo, Rödlich aus Pommern und 1 aus Lopienno, die Kan 
Fleiſchmann aus Rawſez und Holſte aus Magdeburg. Fache, 

HOTEL DU NORD. Probſt George aus Prlajewo, Rittergutsb. Dita 000 
nowski aus Skawoßzewo, die Rittergutsb. Frauen v. Wilczvö 

Krzyzanowo und Stoc aus Tarnowo. f ne 
@S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Wagner Ülkjgil 

brück und Kerber aus Neufalz, Rendant Hecht aus Nitſche und U 

Thielmann aus Koſten. nn au 

BAZAR. Probſt Stock aus Schneidemühl und Gutsbefiger v. Pole 
Bendlewo. Gu 1 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Kitſchenſtein aus Siemiauem (ash 
und Landſchaftsrath Nehring aus Sokolnik und Lieutenant und 9° 
tenbeſitzer Mittelſtädt aus Alexandrowo. 2 et 

0 DE PARIS. Reſtaurateur Kirſchte aus Wreſchen und Eigen hr 


Ruſzliewiez aus Trzeianka n 
noi DE BERLIN. ee Bremer aus Lubin und Bauune 
mer Wo ; 
HOTEL ZUR KRONE, Händler Reiner aus Harzdorf, die Ante et 
aus Birnbaum und Landsberg aus Paris, die Kaufm. Fraue if 
ul 
aus 
feln 


0E 


aus Pinne und Brühl aus Koſten. 

BUDWIES HOTEL. Inſpektor v. Kozkowski aus Schubin, die 
u ud 225 Doberan Goldbaum aus e Goüthelf 
au u ann aus 5 a 

GOLDENER us Schwerſenz 
Kurnit und Kletſchewer und die Kaufleute Kurnik aus 
Cohn aus Wongrowig, 


U 
5 
ADLER. Pferdepändler Marcus aus Kurnik, Ba 7 


(Veilage. ) 


Senf, Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


20. Mürz 1860. 


= satz. Bekanntmachung. 
— rovinzial 7 Actienbank | Zu dem Bestande ‚Eile oten-U a. im PR Dflafterung des Mt. 90 0 Ben e 
des Hrossherzogthums Poſen. | . ͤ a a Te ale no Butter Lingehil 
Dem $.37 unseres Statuts entsprechend, veröffentlichen wir hiermit wurden für eigene, grösstentheils aber für Rech- 8 Fuß Breite ſoll nebſt der dazu gehörigen Stein- 
den Geschäftsbericht p. 31. December 1859. nung Dritter angekauft für. 2 2895559. 9. ki e a BR gege· 
amm f . 4 4 Er 

betrug in Einnahm — Mare — hiervon abgegeben für. 231,499, 22.8. gaben unh Uhr — den kinbeithlihen 
= 22,370,200 Thlr. und verbleiben soch. If. 100,336. 10. 8. vi able Fee hierzu 
*elusive der Noteneinlösung und Prolongation der Lombard-Darlehne. Nach den Coursen ultimo December 1859 2 Beh hh emerken eingeladen, daß die näheren 
Zu den verzinslichen Depositen pro ult. December 1858 Thlr. 3,800. hatte der Effektenbestand aber nur einen Werth von — 142,441. 2.8 0 5 je Sie 7 655 der ha 5 
kamen hinzu .. 119.734. so dass ein Minderwerth von „ Th 7 A. 11. 9. Gen, den 10 Werz 1860. * 

hir. 123, 4 sich ergab, der in der Gewinnberechnung abgeschrieben worden ist. Der Landrath v. Hindenburg. 

zurückgezahlt wurden 35434. | Bekanntmachung 
am TR EEE hir. 38,100. pro 31 Bilance er 1859. ee des Herrn Provinzial» Steuer- 
31. December 1859 deponirt blieben. | m & Ba dun ze ie Ae unterzeichnete 
0 0 chsel -V erk ehr a f 6 ant zu & hneld eg mtsgelaſſe des Steuer · 
5 8 . Ber: son, . Activa. | am 18. April 1860 um 11 uhr Bor. 

Von Platzwechseln waren ultimo December 1858 vorhanden : Al Wechselbestände: | mittags 
Stück 843 im Betrage von . Thlr. 780,177. 27. 6. a. Platz- Wechsel 


914,966.28 i egeld⸗Erhebung der Hebeſtelle Smi⸗ 
351.001 2 ar Ghneibtmäht un) Eee 


N 1.323 2|—11,267,291| 2 gjan den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höbe- 


und wurden angekauft: 
. €. Incasso-Wechsel 


KIT Mer... ans - 4,079555. 7. 8. 


| 1. Juni 1860 ab z t 

Stück 37 REIN Thlr. J. 859,733. 5. Lombard- Forderungen . 4125 302,060 — | — ae na Personen BR 
avon eingezoge flekt ä 142.4 6 ur dispoſitionsfähige u: re 

4291 uber = . — La DR g 5970 716 148,412 — her tminbeitend 100 Thlr. baar oder in annehm⸗ 


baren Staatsvapieren bei dem Steuer- Amte 
9,7310299 Schueidemühl ur Sicherheit niedergelegt ha⸗ 
356,565 21 11 er um Dielen außelafieh. cr 11 5 
| e Pachtbedingungen können ) u 
21.928028 — als bei dem S zu Schneidemühl 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Chodzieſen, den 18. März 1860. 


verblieben Forderungen an Correspondenten 
u. Bäärbestände . . . ... .. 
e on: 50 4 
7} Inventar - Einrichtung und Banknoten- 
Anfertigungs-Conto . 


üb; Stück 931 über Thlr. 914,966. 28. 2. 

timo December 1859 im Bestande. 

hand Von Remessen-Wechseln waren ultimo December 1858 vor- 
en 


: Stück 327 im Betrage von. . . Thlr. 250,790. 23. 11. 


und wurden angekauft: 8] Conto der nothleidenden Wechsel Königliches Haupt Steueramt. 
2750 über — 1508. 11. 11. Summa Thlr. Nothwendiger Verkauf 

Stuck 307 Ir. 2582207 5. 10 N re * 
Stück 3,077 e Thlr. 2.58 2,297. b . Passiva. | Das den Bäckermeiſter Anton Ferdinand 
Davon eingezogen resp. weiter begeben 1| Aktienkapital - 11.000000 — — |Miethteijen Erben gehörige, unter Nr. 25 zu 
- Ta ee e A Banknot 000.000 — — Stadt Bromberg belegene Grundſtück, abge⸗ 
blieb lin — J Banknoten un. 5 ſchätzt auf 6060 lr. 10 Pyr. 3 P. zufolge der 
g verblieben , 2 ‚| 3] Guthaben von Correspondenten . | 5,764 26 — Inebjt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

ulti Stück 429 über ... hr. 351,001. 2. 6.] 4 Verzinsliche Depositen . 38,100 — — Regiſtratax einzuſehenden Taxe, ſoll 

in December 1859 en 5lUeberhobene Zinsen Kon 706424 — | am 30. Juni 1860 Bormitta, sa upr 
um Incasso wurden übergeben: 6] Noch zu berichtigende Unkosten, | 2.600 — — ile“ nbefa ten Rea rätendenten werden 
Stück 263 Wechsel über . . Thlr. 76,728. 9. 6. 7 Tantième für — — . 4 —— ſich bei — der Präkluſion 


8lReservefonds . 


| 


8522 -- 
Davon eingezogen 0 100 4 fräfeftene in diefem Termine zu melden, 


- 75,405. 7. 6 


256 uber 576,405. 7. Nicht abgehobene Dividende pro 1858 . . Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
— verblieben 10 Dividende pro 1859. | | 40,000 — — dub den Rnnfgelbenh en 2 — 
. 3 Thlr. 1.322. 2. — 11 Unvertheilte Dividende. | 218 1 — tren Anivru gung ſuchen, haben 
ultimo 1 7 über 8 Thl Ih b ih ch bei dem Subhaſtationsgerichte 
ber 1859 im Bestande. N umma Thlr. 117287 A anzumelden. | 
Von ftemden Wechseln waren ultimo December 1858 Kr | Indem wir im Uebrigen auf den ausführlichen Bericht verweisen, den 3 — Ar 2 
fück 6 im Werthe von . . Thlr. 16,208. — — ir auf Erfordern jedem Aktionär auszuhändigen bereit sind, bemerken wir st Kreisgericht. I. Abtheilung. 
Es wurden hinzugekauft: x . g,gleichzeitig mit Bezug auf $. 45 des Statuts, dass die Zahlung der Dividende Nothwendiger Verkauf. 
o = 61,915. 17. pro 1859 mit 20 Tihlır. pro Aktie vom 1. Mai e. ab gegen Einlieferung des] Königliches at t zu Schroda, 
* eee br. 78,123. 17. 6. Dwidendenscheins Nr. 2 | Werne 
a se 75,019. 13. 6 bee Haren adde Bielchräde Ge deren 57 tn rar 
- 88 ‚019. A N ; wlin bei den Herren . igen Grundſtücke Bist ca Ser. 
70 dass kein Bestand verblieb und ein Verlust von Thr. 3,10% 4. — Elen Co., Benoni Haske und Late a ga au 3010 A see Eu 
Sich ergab, der allein dem schnell und tief gesunkenen Cours der östreichi- 408 Co., geiſtlich Nr. 5, abgeſchätzt auf 3295 Thlr., 
schen Valuta zuzuschreiben ist. in Breslau beim Schlesischen Bankverein zuſammen abgeſ 1. auf 11,665 Tylr., zufolge 
em bei sämmtlichen inländischen Privatbanken erfol der, nebſt Oypotbekenichein und Bedingungen 
Lombard Ver kehr. und ausserdem bei sam 15 u gt. der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen einzeln 
Zu dem Bestande ultimo December 1858 Thlr. 514,410 Posen, den 19, März 1860. Ober Aulamınen 
ber ie } ‚410. Di Di k am 11. Oktober 1860 Meistens Il uhr 
wurden neue Darlehne bewillige 1429,370. x te Direktion an g. ea Serie teile {ubbaftirt werden. 
2 5 ie ubiger, welche w 
f N Thlr. I. 548, 780. der Provinzial Aktien- Bank des Grossherzogthums Posen. Feed ia thtlicen Realforderung 
hiervon wieder zurückgezahlt. - 1,641,720. min. C. Grassmann. A. Herrmann. . ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
verblieben am Jahres schlusses - 2, ſprüchen bet dem Gerichte zu melden. 
ausgeliehen. Schroda, den 23. Februar 1860. 


Möbel und Gelbgießer- Dic Wafferheil⸗Auſtalt in Chatleteruneg, ee, pee 5 Gene 
i 7 d Thiergarten gelegen wird am 10. c. eröffnet Du” ohr guter zum Berohren lie ⸗ 
Ru, aaten⸗Aultion. 440 Beet be ron hen Auantgeiten Die r DE Stat" "dk Anm Deben, zu, Babes Ben DeteE Mi, 2 75 Di emüfe: DEREN 
werde - Verzuges und Aufgabe des Geſchäfts und Nervenkrankheiten durch meine einfache, milde und ganz neue Me 5 z. B. bei Aſthma, rtatowo bei rſenz. Ft; 2 


ü igem Wechſelfieber, allen Unter⸗ bert Krause, 
von g ich Freitag, den 23. März c., Vorm. Kopf-, Geſichts⸗ Hüft⸗ und anderen Schmerzen, hartnäckigem 1 er Maftochſen und Kunſt⸗ und Handeläpärkier St. Wbatbert 40. 
Im Par ab in 2 Haufe alten Markt 62 leibsleiden, unvollſtändigen Lähmungen, Rheumatismus Affektion der Schleimhäute, Haut⸗ * ſtehen 22 eee ent e werden auf portofreie An⸗ 


err i i ö der Gebärmutter ꝛc. Portofreie Anfragen wer- 
7 ↄ % Bugatti ce 
S5 1 garenſpind mit Glasſcheiben, haben und empfehle ich dieſelben den Herren An, * 5 7 Prüfung. Görtatowo be Schwerſenz. e e 
h i . 2 2 
8 dt ee ne Charlottenburg bei Berlin, Mühlenſtraße 46/17. Echten amerikaniſchen Pferdezahn (M lis). 


iermit mache meinen Herren Auftraggebern die Anzeige, daß . Samen berelts 
eingetroffen iſt, und bitte um + gefällige Abnahme der beftellten Quantitäten. Ferneren Aufträgen 
ſehe entgegen. Poſen, den 20. März 1860. 


5 Theodor Baarth. 
— Di neuen Patiſer Frühjahrs-Bagone von 
Mänteln und Mantillen, 


ſo wie auch Taffet⸗Umwürfen 


Loher erben, le amter, den 22. Februar 1860. ind eingetroffen. 5 
| —ZUbel, gerichtlicher Auktionator Friedrich Schulz, Kupferſchmiedemeiſter. j Fe Copien in den berſchiedenſten Stoffen kommen täglich 


Köni b | eſcheinigen aus Arbeit. 


nes in größter A 
— ——— Stoffe und Besätze zu Confektio 5 uswahl. 


d 
Stein Schweiz nächst d alt 5 
Rh zu 0 rd, daß * 5 Orr 
| Suche, Intimmatisien Briefe und 5 Waſſ m aa „ 
| Verden gratz Kram f —4 8 egen Friedrich oſtraße Nr. 32, es der Probinzi albank. 
i asst und gegen — riedricheſra - 1 

Rei der Copiali g Fabri = = ' — | 
—— Nr. gefertig 5 . de Don an & Som; — V 0 Ortiekes Wiederum auf das Vollſtändigſte 


0 1 eräthe, Gelbgießerwaaren, näm« . — — 
0 1 gußeiſener 
r Für Brennereibeſitzer. 

"eiftbietend versteigern. . ; Den Herren Brennereibeftgern hiermit die ergebenſte Anzeige, daß es mir gelungen ift, 
Obel, Auktions-Kommiſſartus.“ jetzt einen Dampfbrennapparat anfertigen und aufſtellen zu können, der gegen den Piſtorins⸗ 
All : 8 chen Brenn⸗Apparat vermöge feiner aue guten Konſtruktion weit größere Vortheile ge⸗ 
Die lous⸗ Aufhebung. währt, wie dies aus dem nad fiehend aufgeführten Zeugniſſe der Herren Ritttergutsbeſißer 

digte Mzmorzen den 21 März c. angekün . Turmo auf Obiezierze und Funel auf Rokietnica zu erjehen ſein dürfte, 
x — , Kleider⸗ Wagen - und Cham- it mei ernach erlaube ich mir daher ergebenſt, mich den . Brennereibeſitzern 
“ling, fen iſt von dem königl. Kreisgericht höflichſt zu Kerr zu empfehlen und um geehrte Aufträge zur Anfertigung derartiger Apparate 


une die Beweiſe ſeiner Geſ 


7 enha t en Reellität derarti eben, de prevenir sa u 18 d Magazi 2 5 
A. Dopnung == ir jest — = eingehen an ben betreffenden Sersen Brennerei en ni que In Mosieurs dale Car. gazin von. 2 und Haus 
i 9, und empfehle i 2 echt und gen und dies umſomehr thun können, als Derſelbe mois à Paris © fait de chapellerie H empfehle i ˖ tung des 
mein dach ſchlagenden Abe mit allen in cen für uns arbeitet und alle die ihm gewordenen Aufträge ticles de Nouveau 418 de France ainsi Ar ceux gee 25 Puste e n 


t hat, welches Zeugniß Demſelben auch bereits 
— gegeben haben. 


2 ſeit einer I 90 1 eg 

excepter les chapeaux de Soi 

und Regenf Februar de Krant {mpormeable, dans les formes — 

egenſchirme werden neu ang dernes, que nous avons un d choi 

Fertig; übergagen und porter hen ange . MH. Funck. n reg vendu au prix fahrigue, 6 
polant 


0 A 5 . er e Donnar & Com 
belege und Schirmfabritant, ne cen: 175 Aa e Rue de Guillaume Nro. 9 
aſſerſtraße 24. e n feen bei I. M. 11 N bee Eindenftrahe Br me 10.8, f 


5 a „ Ehlert S. J. Auerbaen in Poſen. 
buen tuben-, Holz. und Firmamaler. 


riſche Butter von ſüßer Sahne iſt jeden 
Sonntag und Montag zu bekommen Berg⸗ 
und Wilhelmsſtraßen⸗Ecke im Keller. 


\ | 


Feuſtes Dampfmehl de dy von vorzüg A Sehr gutes Breslauer (Weber⸗ 


£ bauerſches) bayriſches Lagerbier 


e 
i ü ; binats zu K j = 

ea her Gt unter Haft be e Feinſtes Medgaillenblau, 3 empfiehlt G. A. Dullin, 

Bergſtraße. 


3 Zieliniez bei f jo wie alle anderen Artikel zur Wäſche em⸗ 
Er Fersen e au Pte Mühle da- 0 pfiehlt die Farbenhandlung von 
felbit oder bel Wwe. Meret in Schwer · 1 Adolph Asch, Schloßſtraße 5. 


' ſenz. — —. RT a Tee 


FE Pape a — . —é—ͤ')qe 
see 200,000 Gulden Hauptgewinn n Are. 
der Oeſtreich ſchen Gifenbahn = Xooje. 


Hauptgewinne des Aulehens find: 21mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, Y0mal fl. 40,000, 
105mal fl. 30,000, 90mal fi. 20,000, 105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringfte 
Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, ift 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen bietet ſo große und 
viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franko 
überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der günſtigſten STIRN & GREIM, 
Bedingungen, welche Jedermann die Betheillgung ermöglichen, fo wie der reell. Bank- und Staats Effektengeſchäft 
ſten Behandlung verſichert zu fein, beliebe man ſich däreet zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. 
An. Oieſe Looſe haben bei der Gewinn- Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. ug 


* mar 2 0000 Vom 1. Maid. J. ab iſt der Dünger] (Ein ordentlicher Konditorgehülfe kann ſich mel 
I Fi. 200,000 im Gaſthof zum goldenen I Wallifcpei 92 E den in der Konditorei — a ng 
Hauptgewinn zu verpachten. Näheres beim Eigenthümer. Albin Gruszezyhski. 
1 8 i 0 —— —ͤ ＋—a2u—..ñůßÄX5—v—3sß5ðCS — Ein ju iger Mann mit nöthi S lt t · 
der Ziehung am 5 April 186 Ein Klavier wird zu miethen geſucht. Adreſſen Cuniſen der polniſchen Sprue mächtig Am 
Oeſtreichiſchen im Proviant - Amt abzugeben. det als Lehrling — ns 
| = 8 F. Schuppig. 
Eiſenbahnlooſe. Wilhelmsplatz 12 « Schnee 
iſt eine große Parterreſtube, welche ſich be- ſchaͤftigung bei * 


Die Hauptpreiſe des Anletzens find 2lmal f Louis Braun, Schneidermſtr. f. Damen 
O3mal ſonders auch zu einem Geſchäftslokal eignet, und ! 
l V0 al 20,000, 300% we auf Verlangen bedeutende Räumlichkeiten ___ Breiteſtraße Nr. 188. 
— 40 mat 15,000, 307 mal mit vermiethet werden können, ſofort zu ver⸗ Fin Kandidat, muſikaliſch, ſucht zum 1. April 
92800 840 — miethen. d. J. eine Stelle als Erzieher. Adreſſen 
264mal 2000, 503 mal 1500, 773 mal 1000 (Sir 3inmer mit Entrée, mit oder ohne Möbel, werden erbeten sub X. 8. poste restante 
Gulden xx. iſt im erſten Stock Walliſchei Nr. 1 im Wronke. i EEE | 
Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn Engelſchen Haufe zu vermieten. Näheres eine Fin in der Landwirthſchaft routinirter, militär⸗ 
von wenigſtens Fl. 125 erhalten, und erlaſſe Treppe hoch rechts. — “> freier, unverheiratheter Mann, der bereits 
1 a felae zum — —5 * ns An- Schifferſtr. 20, 1. St., iſt 1 möbl. St. z. verm. 64. — Sir — e 7 
! ehen bietet jo große und viele Gewinne, Cine Wohnung in der Beletage mit Gütern vorſtand, und noch bis Johanni c. 
— ſollte Niemand verſäumen, von dem Plan E A — 8 liner. Dienſt iſt, empfiehlt ſich zur 8 
— — e en * — ſtraße 16 vom 1. April ab zu vermiethen. eines oder mehrerer Güter. Nähere 
ö Auskunft. 8 9 
NB. Nur Looſe, welche zwei Num⸗ 
1 mern, nämlich Serie und Gewinn⸗Nummer, 
9 tragen, ſind gültig. | 
i Franz Fabricius, 
| Staatseſſektenhandlung in Frankfurt a. M. 
——— 


Koſcher 


Beförderung iſtaelitiſcher 


ertheilt auf portofreie Anfragen Hr. Kommiſſio⸗ 
när Leib Grützner, gr. Gerberſtr. 35. 
Ein Oekonom, verheirathet, ohne Familie, 
welcher bereits bei polniſchen Herrſchaften 
gedient hat, polniſch ſchreiben und leſen kann und 
mit der Führung des deutſchen und polniſchen 
Rechnungsweſens vertraut iſt, ſucht ein Engage⸗ 
ment als Wirthſchaftsbeamter. Derſelbe hat bis⸗ 
her mehrere große Güter ſelbſtändig zur Zufrie⸗ 
denheit ſeiner Prinzipale bewirthſchaftet und 
kann derſelbe, wenn es gewünſcht werden ſollte, 
auch ſofort eintreten. efällige Offerten wer⸗ 


Ein möblirtes Zimmer ift zum 1. April zu ver⸗ 
miethen Mühlenſtr. 12, zwei Treppen. 


Wilhelmsplatz 12 


ſind Remiſen und Pferdeſtallungen zu vermiethen. 
— — niehaetas. Se darin isn. ha 


„Ein unverh. Wirthſchaftsbeamter und 
ein Wirthſchaftsſchreiber finden auf einem 
ſehr ſchönen Gute recht annehmbare ſichere 
Stellungen. 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 


Auswanderer Felsmann in Breslau, Schmiede. 5 den e unter W. W. Poremba bei 

| brüde Nr. 50, Leſchnitz O. / S. 
von Hamburg nach Newyork. — ee 
1 Es werden einige Expeditionen im April, Schhgeldergeſellen, die auf Röck 0 an Allgemeiner Hamburger Marktbericht. Her- 
JJ... ͤ ͤ ͤ——. Bi an Rloen vn een Vena rrüger 
95 dr far Slade Se ſich bin- ©. Shtere, lien Witte 66. e Sgr. Man abonnirt bei Allen Postamtern. 
| reichende Theilnehmer dazu finden. 4 In Baumgärtner Buchhandlung in Leipzig ift jo eben erſchienen und durch 
Auf portofrete Anfrage erteilt nähere Aus alle Buchhandlungen zu beziehen, in Poſen durch die ehr. Scherkſche Buch: 


kunft 


Louis Fries 


in Hamburg. 


ndlung (Ernst 


Sechs Vorlefungen 
on 


Paſſagicre u Amerika ꝛc. 


werden von dem Unterzeichneten am 1. und 
15. jeden Monats ſowohl per Dampf- als 
auch Segelſchiffe, zu den billigſten Hafen⸗ 
preiſen prompt expedirt. 

S. J. Auerbach in Poſen, 
Eiſenhandlung. 


8 broch. Preis 22 ½ Sgr. 
Auf den ſechs großen Gebieten der Menſchheit, dem Handel und der Induſtrie, der 
Kate Verbindung unter den Völkern dem Verfaſſungsleben der Staaten, der ſitt⸗ 
ichen und ſozialen Entwickelung, der Kunſt 
Religion wird die Frage ob weſentliche und faktiſche Reſultate aus dem bisherigen 
der Menſchheit ſich nachweiſen laſſen? aufgeworfen und in beſtimmteſter Weiſe beantwortet. 
Schrift wird jedem Gebildeten zu einem klaren 
Geſchichte verhelfen, und bringt eine Menge neuer Anſichten zur Sprache. 


u 


* 2% Steal, Se 847 

bandlung (Ernst Kehfeld): „ e Debian 10 = 

Ueber die Reſultate in der Weltgefchichte, Ps = — 0 - 
v 

Dr. Ludwig Philippsohn. 5 


und Wiſſenſchaft, der De und Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. 
— Oberſchl. 
e 


Bewußtſein über den Entwickelungsgang der 3 Bauknoten 


D. 22. UI 6 A. R L u. I. 


Heute Morgen nach 5 Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager zu einem beſſern 
Leben unfre geliebte Schweſter Char⸗ 
lotte Baumann im 57. Lebensjahre. 
Tief betrübt widme ich dieſe Anzeige lie⸗ 


ven Verwandten und Freunden. 
Poſen, den 20. März 1860. 
Rudolf Baumann 
im Namen aller Geſchwiſter. 


Stadttheater in Poſen. 
Dienſtag, zum vierten Male: Einer von 


unſ're Leut. Charakterbild in 8 Bildern und 
3 Akten mit Geſang von Berg und Kaliſch. 


Mittwoch, zum Benefiz für Herrn Fricke: 


um letzten Male in dieſer Saiſon, mit neuen 
| Ceuplets; Die Maſchinenbauer. Große Poſſe 
mit Geſängen und Tänzen in 3 Akten von 
Weirauch. 


Gi Schneiderinnen finden dauernde Be- Frau Marie Kierſchner als erſte Gaſtrollen. 


fi en 
Roggen eröffnete mit niedrigeren Preil 

verlief watt und ſchloß etwas feſter pr. Wia 

Gd., 3 Br., age 423 bez., April- M 

—z bez. u. Gd., Mai- Juni 424 Br. eſent⸗ 
Spiritus (pr. 8000 % Tralles) ohne w 151 

liche Aenderung, loko (ohne Faß) 168 2 l 

Thlr. mit Faß pr. März 165 Br. J Gd. W 

16% Gd., f Br. Mai 16} Gd. J Br. 

1717 Br., 17 Gd. 

TT 

e: 
Wafferſtand der Warth zoll 


1 i 11 
Dofen am 8 März Vorm. 8 uhr : Sub 6 


— 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 19. März, Wind West, Rau- l 
Barometer: 283. Thermometer: früh 3 f. 
terung: freundlich. 5 
Weizen loko 60 a 73 Rt. nach Qualitat. 10 
Roggen, loko 484 a 51 Rt., p. März 5 
50: a 513 Rt. bez. u. Gd., 50% Br., p. Apri 1 


» 
28 


Große Gerſte 38 à 45 Rt. . 

Hafer, loko 26 u 30 Rt., p. März 275 m 
Br., p. Frühjahr 27 Rt. bez., p. Mai⸗Juni 2 
Rt. bez., p. Juni⸗Juli 28 Rt. Gd. . 

Spirits, lots obne Faß 17% a 171 er 
bez., mit Faß —, p. März u. p. März-April u 
Rk., p. April-Mai 17 a 11 a 17 Rt. bed. 
Br. u. Gd. p. Mai-Juni 174 a 173 Rt. bez, l. 
Gd. 17 Br., p. Juni⸗Juli 184 Rt. bez. u. 6. 


Bazar. 


Freitag den 23. März 1860 


CONCERT 
Fräulein Jenny Meyer, 


unter Mitwirkung 
des königl. Muſikdirektors 


Herrn Julius Stern 

aus Berlin. 

Das Nähere wird die Zeitung ver 
öffentlichen. Billets à 20 Sgr. ſind in 
der Hof⸗Muſikhandlung der Herren 
Ed. Bote & G. Bock zu haben. 

Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Köhler’s Restauration, 
Ritterſtraße Nr. 10, 
Heute Dienſtag Eisbeine. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
„ Geſchäfts⸗Verſammlung vom 20. März 1860. 


Staats-⸗Anleihe 
4 


35 


Schiel 31 0% Pfenvbrtef 2 

. 34% Pfandbriefe — . 

Weſtpr. 3 > 82 — 
86 * 

oſener Rentenbriefe 911 1 


40% Stadt⸗Oblig. II. Em. 


„ 5 Prov. Opligat. 96 — 

„ Provpinzial⸗Bankaktien 74 — 
lenb. St. Aktien Lit. A. — N 

„ Prloritäts⸗Oblig. Lit. E. — — 


Igıııı ra 


Händifhe Banknoten 


Gd. vez. hen Morgen + 


181 Br. p. Jull⸗Auguſt 183 2 183 Rt. bez, 198 
187 ass Gd., p. August 4 wt 182 Rt. Di 
d. 

Weizenmehl 0,45 4 44 Rt., 0. u. 1. 45 
35 Rt. — Roggeumeyl 0, 35 % 34 Net., 0, u. 
1. 3 F 8 3% Ri. (B. u. H. 3.) 

Stettin, 19. März. Seit geſtern haben wit 
mildes Wetter mit Regen, heute klare Luft. 

Weizen, loko gelber p. 85pfd. 6668, Mt 
ne J de c 

ei. Gd., vorpomm. 70 . bez "" 
nur 71 Br. 0 1 2 

oggen, loko p.77pfd. 461 — 47 Rt. bez., 77 pfd· 
p. März 463 Rt. bz., p. Mt Aer del dr, 
b. Frühlahr 454 Rt. Br. 45, Gd. p. Mai- Jun 
5 Rt. Br., 5 Juni⸗Juli 457, 45 Rt. bez. 

Gerſte, loko p. 70pfd. pomm. 42 Rt. bez., P 
Frühj. 69/70pfd. ſchleſ. 42 Rt. Br, 

Hafer ohne Handel. 

Rüböl, loko 11 f. Rt. Br., p. April⸗Mai 11% 
Rt. bez. p. Sept.⸗Okt. 123 Rt. bez. 

Spiritus, loko ohne Faß 173, J Rt. bez, p. 
März u. März April ih Rt. Br., p. f 
jahr 175 Rt. bez. u. Br. 174 Gd., p. Mair Jun 
171. Rt. Br., 5 Juni» Juli 174 Ni. Br. P 
Juli⸗Auguſt 154 Rt. Br. (Oſtſ. 3) 


Breslau, 2 März. Reggenwetter, am frür 
Weißer Weizen 68—73—78—81 . 7 


— — — | 75 
75 ber 65—68—72—76 Sgr. 


Roggen 53—54—58—60 Sgr. 

Gerſte 44—46—48—50 Sgr. 

Hafer 26—28—31 Str. 

Erbſen 48—52.—55.—58 Sgr. 

Oelſaaten. Raps 96—98— 100 Sur. 

An der Börſe. Küböl, loko 103 bez 
p. März, März⸗April u. April-⸗Mal 11 Rl. Br 
b. Sept.⸗Okt. 113— 11 bez., 12 Br. 

Ro an p. März 43 Rt. bez. u. Br., Min 
April 4 Ri. a. Ur, p. erg, wal 5 
bez. u. Br., p. Mai-Juni 15 Jun. 
Juli 434 Rt. bez., p. Juli 44 R 


Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quari zu 80.0 
(Br. Hdlabl.) 


1 Rheintfche, 1 787 55 Waaren-Kred. Auth. 5 | 91 55 u B 7 ’ Staats Schuldſch. 34 837 5 — — 
Fonds- u. Aktien-Börfe, Re Zen pr m ni Weimar. Vent | 784 14 i e tem Solo 81 0 2 5 1 854 5 
Berlin, 19. März 1860. Nibru Ges —— __ __ "Subufirie» Aktien. 10 d, de. 481 8 Neue. 681. 0 — 30 8 
- Stargard-Pofen 804 B Deſſan Kont. Gas-A 5 85 5 4 Berl. Börſenh. Obl. 5 1031 G Deſſau. Präm. Anl. 33] 92 B 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Thüringer 4 | 96% bz 70 33 8 8 11 n 57 871 55 Did, Slider uad Haßtergel 
F . 0 er end. 0. 7 er 
Aae, Mac 4 46 8 Ban- und Kredit- Aftien und ieren, Bergw. A5 | 23} b i Oftprenfiice 6 81 b eee ee 
Aachen⸗Maſtricht 4 16 B 34 815 b Friedrichsd'or — 113 
Amſterd. Beptterd. 4 69] b Antheilſcheine. enten Hütten. 5 4 . Std. | do. eonv. 4 B do. 4 90 b Fab n 1a b — 
Berg. Märk. Lt. A. 4 721 2 Berl, Kaſſenverein 4 1164 63 agdeh.B 4 — —[feo-Zinf.| do. eonv. II. Ser. 4 87 6 pommersche 34 86g bz Loulsd or sort 
do. I B41 — — e ! 76 G eedenerverf. 4 — — de., N. Sers 10 do. neue 4 95 bz Sovereigns — 6. 484 
Berlin- Anhalt 4 — 05 Braunſchw. Bk. A. 4 70 bz „ Prioritate - Obligationen. Nordb. Fried, Wich 4 995 G Pofenjüe 4 400° 5 Napolenedor 5.9: 
Werlin-Hamburg 4 103 3 Bren do. 4 90 etw bz u flachen Däſſeldort i r eee 50 90 Col pr. Z. Pfd.. — 453 © 
Berl. Potsd. Magd. 421 5 „Kredit- do. 4 | 53 etw bz do. II. Em. do. Litt 5 7 9% 1 denne 4 l olars — 1. 101 
Berlin-Stetn 494 3 . Priv. Bt. 4 8 HI. A: — S e 87 8 lib. pr. 3. 7A 5. 20 8 
ü e eee e eee e 
Brieg⸗Neiße : AK Se . i f e e 994 b 
5 714 b A4 894 G erglſch⸗Märki „ Franzöſ. 3 252 g 8 0. (einl. 180.— 
File- Wide 111100 9 Deſſauer Kredlt-do. 4 | 19 Kl bz u B ya 5 Pele 1e 5 | 955 8, IL — Kur Neumärt. 4 9 0 * = 8 
N Cos. Oderb. (Wilh.) 4 3 2 480 Poſt Re er RT do, Ser.? | — — ommerſche 4 | 93. bz eftr. Banknoten m 744 63 
F Se 
. do. 0. 29 0 . — . —— 
Zittau 2 v. do. 4 70 G do. III. S. (D. Soeſt) 4 ein. u. Weſtf. 4 93 0 Wechſel ⸗Ku ir 
Awg bef. Ber. 4 127 © ve: de. 4 90 8 20. be e Sal h 4 98 9 era kan 44. 
i Nager. Wied. 4 1925 5 "ee 133. 55 K 55 u 8 a ze u A 3708 Is 0 
\ eb. . 3 o. u = = 1 
Manz. Fudwigsh. 4 96 Supemburger do. 4 70 8 — (BerlinGambur Sic Be 50 Done. _ Yo e 55 
1 Maine den, 4 30 etw 1 0 RR: do. Nationalnt 5 57.1 etw by. enden 1 fe, 34. 240 
Münfter- Hammer 4 90 {8 do. [4 | 64 Berl. Pots. Mg. A. do. BON Prim O. 4 76% 5 3 ia 300 fr. J f. 206. 5 65 
Neuftadt. a 44 — — 4 — — do. Lit. N eu df 8 1:70 0 
N * 1 6 do. 5 5 75 enn 1 5. Stieglig-Unl. 5 | 95 o. do. En 6| 740 15 
do. St 22 „ c do. II. Cm. 4 . Augsb. 100 2 N. 4 56. 24 f 
Beet N 4 app . 731 bz u B do. III. Em. iſche Ant 5 e n Eh | . 55 
Orch. Ti Nr „Bank. in on. Scyag-D.|4 2 
I» do. a — cer Bank —— Brieg⸗Neißer aß 2, do. 2M. 4 9 
75 Fe Eimani bo = 30 G aan Sen = 8 G 1125 1895 50 Er . 5 3 — 1 85 0 
4 Steel⸗ V4 — — E do. Sta 1855331 fdhr. u. in S R. 1 86 G Warſchau 909k. S . 8663 bz 
Pr. WI. Die Börfe hate im Gagen ank, Hamb. 4 98 G do. N. Pram 137 bz EA D. 489 G Bank- Disk. . Wehe 


eine unzweideutig mattere Haltung, beſonders in Eiſenbahnaktien und Fonds. 
| Breslau, 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


19. März. Die Börse war Montag, 19. März, Nachmittags 3 Uhr. Fü 
ziemlich feſt und die Kurſe im Allgemeinen beſſer behauptet als im 8, 19. März, Nachmittag ir Konſols waren Käufer. 

u Privatverkehr. Konſols daz. proz. Spanier 344. Meritaner 218. S. en 9s. 
geitrige rte Deng 8. dt Bant-Attien 694-692 bez. Saite Bankverein 724 bez. Breslau⸗ Aube 3. Spanier 34}. Mexikaner 218. Sardinier 84. 5proz. Ruſſen 108. 43 proz. Ruf 
m — 80 5 t * eiffe-Bri 2 D Gd. 2 Ian 211 894 Gd. N am, Montag, 19. März, Nachmittags 4 Uhr. , 

oln-Mindener Priorit. . N —. e Lit. A. u. C. ußkurſe. Sproz. 2 g 
EEECCCCCCſCCCCC0CCCCCCCCCCCC One Z. Oper Dal Solar ed 

n-Tarnow ö r. or. . —. o Prior. Obigl. aner 208. — } 54 5 

Die Stun 5 Bil. b e bea wahlt: Hi J eg e unn b. Gaming af sd 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. In Iius Schlabebach in Poſen. — Drud und Verlag 


von W. Decker & Comp. in Poſen. 


